
Beschluß des Zentralkomitees der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 

vom 28. November 1969

Über das Musterstatut des Kolchos

Beschluß des III. Unionskongresses der Kolchosbauern

ÜBER DIE BILDUNG VON KOLCHOSRÄTEN
Das Zentralkomitee der KPdSU und der Ministerrat der UdSSR 

beschließen:
Das vom III. Unionskongreß der Kolchosbauern angenommene Mu­

sterstatut des Kolchos zu bestätigen.
Sekretär 

des Zentralkomitees der KPdSU 
L. BRESHNEW

Vorsitzender 
des Minislerrats der UdSSR 

A. KOSSYGIN

Zwecks weiterer Entwicklung der Kolchosdcinokratie, der 
kollektiven Erörterung der wichtigsten Fragen des Lebens 
und der Tätigkeit der Kolchose, der Auswertung der Erfah­
rungen der Organisation der Produktion und der Ausarbei­
tung 'on Empfehlungen für die vollständigere Nutzung der 
Reserven des Wachstums der gesellschaftlich betriebenen 
Wirtschaft beschließt der III. Unionskougreß der Kolchos­
bauern:

1. Wählbare Kolchosräte in den Rayons, Gebieten, Regio­
nen, Republiken und im Zentrum zu bilden.

Die Wahlen der Kolchosräte sind durchzuführen: in den 
Rayon« auf den Versammlungen der Vertreter der Kolchose; 
in den Gebieten, Regionen, autonomen und Unionsrepubliken 
wie auch im Zentrum auf den Versammlungen der Vertreter 
entsprechender Kolchosräte.

2. Den Unionsrat der Kolchose auf dem jetzigen Kongreß 
zu wählen.

MUSTERSTATUT DES KOLCHOS
Das Kolchojsyrfem ist ein unabdingbarer Teil der 

sozialistischen Sowjetgesellschaft, das ist der von 
W. I. Lenin vorgezeichnete, historisch erprobte und 
den Besonderheiten und Interessen der Bauern­
schaft entsprechende Weg ihres allmShlichen Ober­
gangs zum Kommunismus.

Das gesellschaftliche Eigentum an den Produk­
tionsmitteln. die Vorzüge der kollektiven Großwirt­
schaft, die tagtägliche Fürsorge und Hilfe der Partei 
und Regierung ermöglichten es, gewaltige sozial­
ökonomische Umwandlungen im Dorf zu erreichen. 
Dank der hingebungsvollen Arbeit der Kolchosbau­
ern, den Bemühungen der Arbeiterklasse und des 
ganzen Sowjetvolkes haben sich die Kolchose in 
mechanisierte landwirtschaftliche Großbetriebe ver­
wandelt, ist ihr gesellschaftlicher Reichtum uner­
meßlich gewachsen, ist der Lebensstandard der Kol­
chosbauern gestiegen, wird der Unterschied zwi­
schen Stadt und Dorf allmählich überwunden.

Der Kolchos entspricht als gesellschaftliche Form 
der sozialistischen Wirtschaft den Aufgaben der 
weiteren Entwicklung der Produktionskräfte im Dor­
fe, gewährleistet die Leitung der Produktion durch 
die Kolchosbauemmassen selbst auf der Grundlage 
der Kolchosdemokratie, ermöglicht es, die persön­
lichen Interessen der Kolchosbauern mit den gesell­
schaftlichen, allgemeinen Volksinteressen in Ein­
klang zu bringen. Der Kolchos — das ist eine Schu­
le des Kommunismus für die Bauernschaft.

Unter der Führung der Kommunistischen Partei 
nimmt die Kolchosbauernschaft in engem und un­
verbrüchlichem Bündnis mit der Arbeiterklasse ak­
tiv am Aufbau des Kommunismus in unserem Lande

1. Ziele und Aufgaben
1. Der Kolchos----------------- (Name des Kolchos)

- Rayon-------------------- Kreis

-- -----------------------  Gebiet (Region)

—-------------------------- Republik -----------------------------

Ist eine kooperative Organisation sich freiwillig zu­
sammengeschlossener Bauern zur gemeinsamen Füh­
rung einer sozialistischen landwirtschaftlichen Groß­
produktion auf der Grundlage gesellschaftlicher 
Produktionsmittel und kollektiver Arbeit.

2. Der Kolchos stellt sich die Hauptaufgaben:
—mit allen Kräften die gesellschaftliche Wirt­

schaft festigen und entwickeln, unentwegt die Ar­
beitsproduktivität und die Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion erhöhen;

—die Produktion und den Verkauf landwirtschaft­
licher Erzeugnisse an den Staat durch Intensivierung 
und weitere technische Umrüstung der Kolchospro- 
duktion, durch die Einführung der Komplexmechani­
sierung und Elektrifizierung, weitgehende Verwirk­
lichung der Chemisierung und Melioration der Län­
dereien vergrößern;

—unter der Leitung der Parteiorganisation Arbeit 
führen zur kommunistischen Erziehung der Kolchos­
bauern, ihrer Einbeziehung in das gesellschaftliche 
Leben, in die Entfaltung des sozialistischen Wettbe­
werbs;

—die wachsenden materiellen und kulturellen Be­
dürfnisse der Kolchosbauern vollständiger befriedi­
gen. die häuslichen Lebensverhältnisse verbessern, 
die Dörfer und Siedlungen allmählich in wohleinge­
richtete Ortschaften verwandeln.

II. Mitgliedschaft 
im Kolchos,
Rechte und Pflichten
der Kolchosmitglieder

3. Mitglieder des Kolchos können Bürger sein, die 
das Alter von 16 Jahren erreicht und den Wunsch ge­
äußert haben, sich durch ihre Arbeit an der gesell­
schaftlichen Wirtschaft des Kolchos zu beteiligen.

Die Aufnahme als Mitglied des Kolchos wird von 
der Vollversammlung der Kolchosmitglieder in 
Anwesenheit der Person, welche das Gesuch ein­
gereicht hat, auf Antrag des Vorstands durchgeführt.

Das Gesuch über die Aufnahme als Mitglied des 
Kolchos wird vom Kolchosvorstand innerhalb 
Monatsfrist behandelt.

Für jedes Kolchosmitglied wird ein ..Arbeits­
buch des Kolchosbauern", einheitlichen Musters 
geführt.

4. Das Mitglied des Kolchos hat das Recht: 
auf Erhalt von Arbeit in der gesellschaftlichen 

Wirtschaft des Kolchos mit garantiertem Lohn in 
Übereinstimmung mit der Quantität und Qualität 
der von ihm geleisteten Arbeit;

an der Verwaltung der Angelegenheiten des 
Kolchos teilzunehmen, in seine Verwaltungsorgane 
zu wählen und gewählt zu werden; Vorschläge zur 
Verbesserung der Tätigkeit des Kolchos zur Besei­
tigung von Mängeln in der Arbeit des Vorstands 
und der Amtspersonen einzubringen;

vom Kolchos Hilfe zu erhalten in der Erhöhung 
seiner Produktionsquâlilikafion und der Aneig­
nung eines Berufs;

das Hofland für die Führung einer Neben­
wirtschaft, zum Bau eines Wohnhauses und von 
Wirtschaftsgebäuden auf demselben, wie auch die 
Weiden, das gesellschaftliche Zugvieh und den Trans­
port für seine persönlichen Bedürfnisse nach der im 
Kolchos festgesetzten Ordnung zu benutzen;

auf Sozialversorgung, kulturell-soziale Betreuung 
und Hilfe des Kolchos beim Bau und bei der Re­
paratur des Wohnhauses und der Versorgung mit 
Heizmaterial.

5. Das Mitglied des Kolchos ist verpflichtet:
das Kolchosstatut und die Regeln der inneren 

Ordnung einzuhalfon, die Beschlüsse der Vollver­
sammlungen und Entscheidungen des Kolchosvor- 
stands zu erfüllen;

gewissenhaft in der gesellschaftlichen Wirt­
schaft zu arbeiten, die Arbeitsdisziplin emzuhalten, 
die führenden Methoden und Handgriffe der Arbeit 
zu meistern;

aktiv teilzunehmen an der Verwaltung der An­
gelegenheiten des Kolchos, das Staats- und das 
Kolchosoigentum zu wahren, zu behüten und zu fe­
stigen, keine Wirtschaftslosigkeit und nachlässiges 
Verhalten gegenüber dem Gemeingut zuzulasson. 
die Ländereien für gesellschaftliche Nutzung und 
des Hoflandfonds rationell und richtig zu nutzen.

6. Die Mitgliedschaft im Kolchos bleibt Perso­

nen, die den Kolchos zeitweilig verlassen haben, 
in den Fällen erhalten:

während des aktiven Militärdienstes;
der Wohl auf einen wählbaren Posten in den 

sowjetischen, gesellschaftlichen und kooperativen 
Organisationen;

Eintritt ins Studium mit Arbeitsunterbrechung:
Arbeilseinweisong in Infcrkolchosorganisationen;
Abgang zur Arbeit in der Industrie oder in 

andere Zweige der Volkswirtschaft für eine Frist, 
die vom Kolchosvorstand festgesetzt wurde

Die Mitgliedschaft im Kolchos bleibt auch den 
Kolchosbauern erhalten, die die Arbeit infolge des 
Alters oder der Invalidität eingestellt haben, wenn 
sie auf dem Territorium des Kolchos wohnen blei­
ben.

7. Das Gesuch des Kolchosbauern über de" 
Austritt aus dem Kolchos muß vom Kolchosvor­
stand und von der Vollversammlung der Kolcnosmit- 
glieder nicht später als drei Monate nach dem Ein- 
gabetag des Gesuchs behandelt werden.

Der Kolchosvorstand macht die volle Abrech­
nung mit dem ehemaligen Kolchosbauern nach 
Beendigung des Wirtschaftsjahres, und zwar nicht 
später als einen Monat nach der Bestätigung der 
Jahresabrechnung des Kolchos.

III. Der Boden
und seine Nutzung

8. In Übereinstimmung mit der Verfassung der 
UdSSR wird der Boden, den der Kolchos einnimmf. 
ihm zur kostenlosen und fristenlosen Nutzung, das 
heißt auf ewig zugeteilr. •

Der dem Kolchos zugefeilfe Boden ist staatliches 
Eigentum, das heißt Gemeingut des ganzen Volkes, 
und kann nicht Objekt von An- und Verkauf, vo" 
Inpachfnahme oder anderen Abmachungen sein.

Jedem Kolchos wird vom Vollzugskomitee des 
Rayon-(Stadt)sowjofs der Werktäliqendeputierten 
die Staatsakte auf das Recht der Bodennutzung ein­
gehändigt, in der da# Ausmaß und die genauen Gren­
zen der dem Kolchos zugeteilten Ländereien ange­
geben sind.

Die dem Kolchos zugeleilion Ländereien gliedern 
sich in Ländereien der gesellschaftlichen Nutzung 
und in Hofland. Das Hofland wird in der Natur von 
den Ländereien der gesellschaftlichen Nutzung abge­
grenzt.

9. Der Kolchos verpflichtet sich, die ihm zugefeil- 
fen Ländereien vollständig und richtig zu nutzen 
und sie ständig zu verbessern, ihre Fruchtbarkeit zu 
erhöhen; ungenutzte Ländereien in die landwirt­
schaftliche Produktion einzubeziehen; Maßnahmen 
zur Bewässerung und Trockenlegung der Ländereien, 
zum Kampf gegen die Bodonerosion, zur Schaffung 
von Feldschutzwaldstreifen zu verwirklichen, die Kol- 
chosländereien zu hüten und sie streng vor Vergeu­
dung zu bewahren, die feslgosetzen Regeln zum 
Schutz der Natur, der Nutzung der Wälder, Wasser­
quellen und Naturschätze (Sand, Lehm, Stein. Torf 
und ähnliche) zu befolgen.

Der Vorstand, die Leiter und Spezialisten des Kol­
chos sind für die hochproduktive Nutzung dos Bo- 
Wens verantwortlich.

10. Verringerung der Fläche der Kolchosländerei- 
en oder Abänderung der Grenzen der Bodennutzung 
des Kolchos, die durch staatliche oder öffentliche 

Bedürfnisse hervorgerufen werden, werden nur mit 
Einverständnis der Vollversammlung der Kolchos­
bauern laut den Beschlüssen der entsprechenden 
Staatsorgane durchgeführt. Dabei wird die Zuteilung 
für nicht landwirtschaftliche Belange von bewässer­
ten und entwässerten Ländereien. Ackerland. Grund­
stücken, die von langjährigen Obstpflanzungen und 
Weingärten eingenommen sind, in der Regel nicht 
zugelassen.

Der Kolchos hat das Recht auf Ersatz der Schäden, 
die mit der Verringerung der Fläche der Kolchos- 
ländereien oder mit ihrer zeitweiligen Inanspruch­
nahme verbunden sind. Der Ersatz der Schäden er­
folgt entsprechend den Bestimmungen, die von der 
geltenden Gesetzgebung fesfgelegt wurden.

IV. Das gesellschaftliche 
Eigentum des Kolchos

11. Die ökonomische Grundlage des Kolchos bil­
det neben dem Staatseigentum an Boden das gesell­
schaftliche Eigentum des Kolchos.

Das gesellschaftliche Eigentum des Kolchos be­
steht aus don ihm gehörenden Betrieben, Gebäuden, 
Anlagen, Traktoren, Kombines und anderen Maschi­
nen, Ausrüstungen, Transportmitteln, Arbeils- und 
Produktionsvieh, langjährigen Anpflanzungen, Me- 
liorafions- und Irrigationsanlagen, der erzeugten 
Produktion, den Geldmitteln und anderem Vermögen 
des Kolchos.

Gesellschaftliches Eigentum des Kolchos sind auch 
das Vermögen und die Mittel der Interkolchos- und 
Staats-Kolchosorganisationen und -betriebe entspre­
chend seinem Beteiligungsanfeil.

12. Für die Verwirklichung seiner Tätigkeit und 
das weitere Wachstum der gesellschaftlichen Wirt­
schaft bildet der Kolchos, nutzt er planmäßig und 
effektiv und ergänzt Grund- und Umlaufproduktions- 
fonds. Diese Fonds sind unteilbar (ihre Mittel unter­
liegen nicht der Verteilung unter den Kolchosmif- 
gliedern) und werden nur für die Zweckbestimmung 
ausgenufzt.

Unteilbar sind auch die Grundfonds nichfbefriob- 
licher Bestimmung.

13. Das Verfügungsrecht über das Vermögen und 
die Geldmittel des Kolchos besitzt nur der Kolchos 
selbst — seine Verwaltungsorgane. Der Kolchos läßt 
die Ablenkung von Mitteln für Zwecke, die nicht mit 
seiner Tätigkeit verbunden sind, nicht zu.

Ankauf, Verkauf. Aussortierung und Abschreibung 
der Grundmittel und anderer materieller Werte wor­
den in der Ordnung durchqoführt, die von der Voll­
versammlung der Kolchosmitglieder und auf der 
Grundlage der geltenden Gesetzgebung fesfgelegt 
wurde.

Kolchosmitglieder. die Vernichtung. Beschädigung 
oder den Verlust von Kolchoseigentum zugelassen 
haben, sowie auch die Schuldigen an eigenmächtiger 
Benutzung von Traktoren, Kraftwagen, landwirtschaft­
lichen Maschinen. Arbeitsvieh, die dem Kolchos ma­
teriellen Schaden zugefügt haben, sind verpflichtet, 
denselben dem Kolchos zu ersetzen.

Das Ausmaß des tatsächlichen Schadens wird vom 
Kolchosvorstand festgestellt. Die Erhebung des 
Schadenersatzes erfolgt im Ausmaß des tatsächlichen 

Schadens, aber nicht über ein Drittel des monatU- 
chen Hauptlohns des Kolchosmifgiieds, wenn der 
Schaden durch Fahrlässigkeit in der Arbeit zugefügt 
wurde. Bei vorsätzlicher Schadenzufügung sowie 
auch in Fällen, die von der Gesetzgebung vorgese­
hen sind, tragen die Kolchosmitglieder materielle 
Verantwortung in erhöhtem oder in vollem Ausmaß, 
Die Erhebung des Schadenersatzes wird vom Kol­
chosvorstand und im Streitfall durch das Volksge­
richt durchgeführt.

V. Produktions-, wirt­
schaftliche und finanzielle 
Tätigkeit des Kolchos

14. Der Kolchos führt seine Wirtschaft nach einem 
Plan, der von der Vollversammlung der Kolchosbau­
ern bestätigt worden ist, wendet dabei die fort­
schrittlichsten, wissenschaftlich begründeten Formen 
und Methoden der Organisation der Produktion an, 
die den maximalen Erhalt von Produktion hoher 
Qualität beim geringsten Aufwand an Arbeit und Mit­
teln sichern.

Bei der Ausarbeitung der Pläne geht der Kolchos 
von der Notwendigkeit einer erweiterten Reproduk­
tion der gesellschaftlichen Wirtschaft, der Erfüllung 
des Plans der staatlichen Beschaffungen, den Aufkauf­
verträgen landwirtschaftlicher Erzeugnisse und des 
überplanmäßigen Verkaufs von Getreide und ande­
rer für den Staat notwendiger Produktion, von der 
Befriedigung der materiellen und kulturellen Bedürf­
nisse der Kolchosbauern aus.

15. Die produktions-finanzielle Tätigkeit des Kol­
chos geschieht auf der Grundlage der wirtschaftli­
chen Rechnungsführung, der breiten Anwendung mo­
ralischer und materieller Stimuli, die auf die. Entwick­
lung der Produktion und die Hebung der Rentabili­
tät der Wirtschaft gerichtet sind.

16. Der Vorstand und alle Kolchosmitglieder sind 
verpflichtet, zu gewährleisten:

die rationelle Führung der landwirtschaftlichen 
Produktion durch ihre Intensivierung und Spezialisie­
rung, durch die vorrangige Entwicklung jener Zwei­
ge, für die die besten natürlich-ökonomischen Bedin­
gungen vorhanden sind;

die Erhöhung der Ertragfähigkeit der landwirtschaft­
lichen Kulturen auf der Grundlage der Hebung der 
Ackerbaukultur;

der Einhaltung des Fruchtwechsels, Verbesserung 
der Samenzucht, Anwendung eines Systems von 
Düngemitteln und der Verwirklichung anderer Maß­
nahmen;

die größtmögliche Entwicklung der Viehzucht, das 
Wachstum der Produktivität vor. Vieh und Geflügel, 
Verbesserung des Zuchtwesens, Einhaltung der zoo- 
technischen und veterinären Regeln. Schaffung einer 
festen und stabilen Futterbasis für die Viehzucht;

die Einführung in die Produktion der neuen Tech­
nik und der fortschrittlichen Technologie, komplexen 
Mechanisierung, Elektrifizierung, der Errungenschaf­
fen der Wissenschaft und der fortgeschrittenen Erfah­
rung, die Durchführung der Melioration der Län­
dereien und Chemisierung;

(Schluß S. 2)

Zweiter Kraftblock 
vor dem Anlauf

JERMAK, Gebiet Pawlodar. (Ei­
genbericht). Es ist noch kein Jahr 
verstrichen, als der erste Energo- 
block des Wärmekraftwerks In 
Jerrnak begann. Strom an die Ver­
braucher zu liefern. Nun ist auch 
schon der zweite Block an der Reihe, 
der ebenfalls eine Leistung von 
300 000 Kilowatt entwickeln wird.

In gedrängten Terminen hat die 
Brigade von Gennadi Ryschkin 
den zweiten Kessel montiert und 
sein Säurewaschen durchgeführt. 
Diese Riesenanlage, die heute voll­
kommen einsatzbereit ist, kann 
bis 950 Tonnen Hochdruckdampl 
pro Stunde liefern.

Hochqualitative Arbeit bei der 
Montage des Turbostromerzeugers 
sicherte die hier berühmte Brigade 
von Alexander Schlippert aus dem 
Trust „Sredasenergomontash"

Gegenwärtig führt man hier 
erfolgreich die Erprobung der An­
lagen und Ausrüstung. Am mei­
sten haben jetzt die Einrichter zu 
tun. Doch nicht weniger beschäf­
tigt sind die Mitglieder der staat- 

1 liehen An.iahmekommlsslon. die 
ein Aggregat nach dem anderen 
entgegennehmen.

Beispielgebend arbeiten bei der Reparatur von Mo­
toren in der Motorenhalle der Reparaturwerkstatt des 
Sowchos „Obraszowy", Rayon Astraclianski, Gebiet 
Zellnograd, Konrad Schütz und Johann Keterlind. Al­

le drei Tage überholen sie 2 Motoicn, was eine Tages­
leistung von 170 — 180 Prozent ausmacht.

UNSER BILD: Konrad Schütz (links) und Johann 
Keterlind bei der Arbeit

Foto; D. Relnwaldcr

Radiotag unserer Republik
Heute, am 2. Dezember, ertönt 

die Stimme Sowjetkasachstans 
im ganzen Lande. Der Unions­
rundfunk begann ein Festival der 
Republiken, gewidmet dem 100. 
Geburtstag W. I. Lenins. Es wurde 
von Leningrad und Uljanowsk er­
öffnet.

Die Devise des Programms des 
Tags Kasachstan Im Rundfunk 
lautet: „Geboren durch die Sowjet­
macht". Die Rundfunksendungen 
werden berichten, wie der Oktober 
dem kasachischen Volk. allen 
Werktätigen Kasachstans Befrei­
ung brachte sowie über die Schaf­
fung einer mächtigen Industrie, 
einer sozialistischen Landwirt­
schaft und über die kulturellen 
Umgestaltungen.

Bike Aidarchanow ist einer von 
denen, der in den rauhen zwanzi­
ger Jahren in einem Brief an Wla­
dimir lljitsch das eidesstattliche 
Versprechen gab.'keine Kräfte’und 
selbst das Leben nicht zu schonen

für die Wiederherstellung der Fa­
briken und,Betriebe, für den Auf­
bau neuer, auf kasachischer Erde 
nie gesehener Industriegiganten. 
Er. der älteste Hüttenarbeiter der 
Republik, wird das Rundfunktjour- 
nal „Arbcitsleben" eröffnen. in 
welchem geschildert wird, wie > die 
Arbeiterklasse Kasachstans Lenins 
Vermächtnis in die Praxis um­
setzt.

Wer würde dem Schicksal der 
einfachen kasachischen Frau 
Syndybala Ongarbajewa gegen­
über gleichgültig bleiben? Der 
alte Ketrncn. mit welchem sie das 
erste Artelbect bearbeitete, befindet 
sich heute im Museum des Ar­
beitsruhms. Held der Sozialisti­
schen Arbeit. Delegierte des HI. 
Unionskongresscs. der Kolchos­
bauern. wird sic heule die Sen­
dung ...Morgenrot über der Step­
pe" führen. Den Frauen So­
wjetkasachstans wird eine Doku­
mentarkomposition ..Dein stolzer 
Name" gewidmet sein. Die Freude 
über ihr Schicksal teilen die Ver­

diente Lehrerin der Kasachischen 
SSR Sofja Alexandrowna Sawina, 
der Doktor der technischen Wis­
senschaften Shamal Kaniybajew, 
die Arbeitsgruppenführerin des 
Sowchos „Gorny gigant" Batyma 
Dauletbekowa und die Studentin 
Aida Konattschinowa mit

Als Helden der Sendung „Vierte 
Dimension" werden die jungen 
Bauarbeiter "von Rudny auftreten.

Die Sendungen des kasachischen 
Rundfunks, die über die Funksta­
tion „Junost" erfolgen, werden die 
Zuhörer mit der Schaffung der 
Komsomol-Traktorenkolonnen, mit 
Mitgliedern der Studenten-Bau- 
trupps, mit jungen Arbeitern der 
Werke und Fabriken vertraut ma­
chen. Die Literatur- und Musikma­
terialien werden die Blüte der na­
tionalen der Form und sozialisti­
schen dem Inhalt nach Kultur der 
Republik demonstrieren.

(KasTAG)



MUSTERSTATUT DES KOLCHOS ’
(Schluß von S. 1|

effektive Ausnutzung und Wartung der Traktoren, 
Kombines, Kraftwagen und anderer Maschinen, des 
Arbeit»- und Produktionsviehs, der Gebäude und An­
lagen;

den Bau von Belriobsgebäudon und Objekten kul­
turell-sozialer Bestimmung, Wohnhäusern und Kinder- 
anstalfen, Straßen, wasserwirtschaftlichen und anderen 
Anlagen in Übereinstimmung mit den Plänen der 
Entwicklung der Wirtschaft und der Bebauung der 
Ortschaften.

17. Zwecks der vollständigeren und gleichmäßigen 
Nutzung der Arbeitsressourcon und der örtlichen 
Rohstoffquellen, der Hobunq der Rentabilität der 
gesellschaftlichen Wirtschaft gründet und entwickelt 
der Kolchos nicht zum Schaden der landwirtschaftlicher 
Produktion Nebcnbofriobe sow;e verschiedene Ge­
werbe. kann er mit Industriebetrieben und Handels­
organisationen in vertragliche Beziehungen freien 
zur Schaffung von Filialen (Hallen) im Kolchos für 
die Produktion verschiedener Erzeugnisse und Wa­
ren mit den Kräften der Kolchosbauern in den Perio­
den, die von landwirtschaftlichen Arbeiten frei sind.

18. Der Kolchos kann sich aut freiwilliger Grund­
lage an der Tätigkeit von Zwisehenkolchos- und 
Staats-Kolchosbetrieben und -Organisationen beteili­
gen, Vereinigungen und Verbänden beitrelen.

19. Auf Beschluß der Vollversammlung der Kol­
chosbauern kann der Kolchos einen Teil seiner 
Mittel mit den Mitteln der örtlichen Sowjets der 
Werktätigendeputierten. Sowchose und anderen 
staatlichen und kooperativen Betrieben und Organi­
sationen vereinigen für den Bau auf Teilhabergrund- 
laqen von Objekten kulturell-sozialer Bestimmung, 
für die Wohleinrichtunq und die Durchführung an­
derer Maßnahmen, die auf die Entwick­
lung der Kolchosproduktion und die Verbesserung 
der kulturell-sozialen Betreuung der Kolchosbauern 
gerichtet sind.

20. Der Kolchos schließt Verträge mit staatlichen, 
kooperativen und pesellschafllichen Organisationen 
ab über den Verkauf von landwirtschaftlichen Erzeug­
nissen, den Kauf von Maschinen. Materialien, Vieh 
und anderen Sachwerten, den Verkauf von Halbfabri­
katen und Erzeugnissen der Nebenbetriebe und Ge­
werbe, über die Ausführung verschiedener Arbeiten 
und Dienstleistungen und gehr auch auf-andere ver­
tragliche Beziehungen ein, die den Zielen seiner 
Tätigkeit entsprechen.

21. Der Kolchos eröffnet in den Anstalten de> 
Staatsbank der UdSSR Kontos zur Verrechnung und 
Aufbewahrung der Geldmittel .und führt alle Kassen- 
und Verrechnungsoperationen in Übereinstimmung 
mit den festgesetzten Regeln aus.

Die Überweisung oder Ausgabe von Geldmitteln 
von den Kontos des Kolchos in die Anstalten der 
Staatsbank der UdSSR erfolqt auf Anordnung des 
Kolchosvorstands.

Der Kolchos kann von kurzfristigen und langfristi­
gen Staatskrediten Gebrauch machen.

Die Anordnungen des Kolchosvorstands über Über­
weisungen oder d’e Ausgabe von Mitteln von den Kon­
tos des Kolchos sowie die Verpflichtungen des Kol­
chos laut den Krediten sind gültig beim Vorhanden­
sein der Unterschriften des Vorsitzenden und des 
Hauptbuchhalters des Kolchos.

22. Dor Kolchos führt buchhalterische, operative 
und statistische Erfassung, führt fortgeschrittene Me­
thoden und Formen der Rechnungsführung ein, stellt 
die Berichterstattung nach den bestätigten Formen 
auf und legt sie in den festgesetzten Fristen den 
entsprechenden Organen vor.

23. Der Kolchos haftet nicht für die Verpflichtun­
gen und Schulden der Kolchosmitglieder. Die Kol- 
chosmitglieder haften mit ihrem Vermögen nicht für 
die Verpflichtungen und Schulden dos Kolchos.

VI. Organisation, 
Entlohnung und 
Arbeitsdisziplin

24. Alle Beschäftigungen in der gesellschaftlichen 
Wirtschaft des Kolchos werden durch persönliche 
Arbeit der Kolchosbauern ausgeführt.

Die Einstellung von außenstehenden Spezialisten 
und anderen Mitarbeitern ist nur in solchen Fällen 
zulässig, wenn es im Kolchos keine entsprechenden 
Spezialisten gibt oder wenn die landwirtschaftlichen 
und anderen Arbeiten mit den Kräften der Kolchos­
bauern nicht in den notwendigen Fristen ausgoführt 
werden können.

Der Kolchos führt die wissenschaftliche Arbeitsor­
ganisation ein, trägt Sorge um die vollständige und 
rationellste Ausnutzung der Arbeitskräfte in der ge­
sellschaftlichen Produktion.

25. Die Dauer und Ordnung oes Arbeitstages im 
Kolchos, die Gewährung von freien Tagen, alljähr­
lichen bezahlten Urlauben sowie das Minimum an 
Arbeitsboteiligung in der gesellschaftlichen Wirt­
schaft der arbeitsfähigen Kolchosbauern wird durch 
de Regeln des inneren Reglamenfs des Kolchos re­
guliert.

26. Die Formen der Organisation der Produktion 
und der Arbeit — Abschnitte, Farmen, Brigaden, Ar­
beitsgruppen und andere Produktionsunterabteilun­
gon — werden vom Kolchos in Abhängigkeit von 
den konkreten Verhältnissen der Wirtschaft und 
dem Niveau der Mechanisierung, Spezialisierung und 
Technologie der Produktion festgesetzt und ange­
wandt.

In den Bestand der Produktionsuntorabteilungen, 
werden die Kolchosbauern, ausgehend von den In­
teressen der Entwicklung der gesellschaftlichen Wirt­
schaft, mit Berücksichtigung der Qualifikation, Ar­
beitserfahrung. Fertigkeiten, des Wohnorts, der per­
sönlichen Wünsche ausgewählt.

Den Produktionsuntcrabteilungen des Kolchos 
werden Landabschnitte. Traktoren, Maschinen und 
Inventar, Arbeits- und Produktionsvieh, die notwen­
digen Gebäude und andere Produktionsmittel zuge­
teilt.

Dio Tätigkeit der Produktionsunterabtoilungon 
wird auf der Grundlage der innerwirtschaftlichen 
Rechnungsführung verwirklicht.

27. Die Hauptoinkommensquelle der Kolchosbau­
ern ist die gesellschaftliche Wirtschaft des Kolchos. 
Die Entlohnung der Arbeit im Kolchos erfolgt ent­
sprechend der Menge und Qualität, die jeder Kol­
chosbauer in der gesellschaftlichen Wirtschaft auf­
gewendet hat, nach dem Prinzp: Für gute Arbeit, 
für die besten Resultate—höherer Lohn, Das Wach­
sen des Arbeitslohns der Kolchosmitglieder muß aul 
der Grundlage des überflügelnden Wachsens der 
Arbeitsproduktivität verwirklicht werden.

Im Kolchos worden die Leistungs-Akkordenfloh- 
nung für den Umfang der geleisteten Arbeit, die er­
zeugte Produktion, Zeitlohn, Zeit-Prämiallohn und 
andere Systeme der Arbeitsentlohnung angewandt. 
Durch Verschulden des Kolchosbauern schlecht aus- 
geführfe Arbeit wird nicht bezahlt oder das Ausmaß 
hrer Entlohnung wird entsprechend verringert.

Die Abeitsnormen und die Lohnsätze der landwirt­
schaftlichen und anderen Arbeiten werden erarbei- 
'et und bei Notwendigkeit unter breiter Beteiligung 
der Kolchosbauern und Fachleute, ausgehend, von 
'ypenarboitsnormen, mit Berücksichtigung der kon- 
srefen Verhältnisse in der Wirtschaft überprüft und 

- lom Kolchosvorstand bestätigt.
28. Für die Arbeit in der gesellschaftlichen Pro- 

tuktion setzt der Kolchos eine garantierte Entloh­
nung der Kolchosmitglieder test.
Zwecks Erhöhung der materiellen Inlerossiertheil 

lor Kolchosbauern an der Vergrößerung der Pro- 
luktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse, der Vor 
»osserung der Qualität und der Herabsetzung ihrer 
Selbstkosten, worden nebst der Grundentlohnung zu- 
ätzliche Entlohnung und andere Arten der material­
en Stimulierung angewandt.

Kolchosmitglledorn, die ohne triftige Gründe das 
'estgolegte Minimum der Arbeitsbeteiligung an der
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gesellschaftlichen Wirtschaft nicht erfüllen, sowie Ar­
beitsversäumnisse zugelassen haben, können auf Be­
schluß des Kolchosvorstands die zusätzliche Entloh­
nung und andere Arten materieller Stimulierung teil­
weise oder ganz ontzoqen werden.

29. Zur Befriedigung der Bedürfnisse der Kolchos­
bauern an landwirtschaftlichen Produkten wird im 
Kolchos ein Naturalfonds geschaffen, dem ein be­
stimmter Teil des Gesamtertrags an Getreide und 
anderen Produkten wie auch von Futter zugateilt 
wird. Diese Produkte und Futtermittel werden den 
Kolchosbauern auf Rechnung des Arbeitslohns aus- 
gogobon oder in der Menge und Ordnung verkauft, 
wie sie von der Vollversammlung der Kolchosmit­
glieder bestimmt werden.

30. Der Kolchosvorstand gewährleistet die recht­
zeitige Auszahlung des den Kolchosbauern zuste­
henden Arbeitslohns. Dabei wird das Geld nicht 
seltener als einmal im Monat ausgezahlf, und die 
Naturalerzeugnisse worden nach dem Maß ihres Ein­
gangs ausgogeben.

Endgültig wird die Rechnung mit den Kolchos­
bauern nicht später als nach Monatsfrist nach der 
Bestätigung des Jahresberichts des Kolchos begli­
chen.

31. Sich nach dem vorliegenden Statut richtend, 
erarbeitet der Kolchosvorstand Bestimmungen über 
die Entlohnung und die innerwirtschaftliche Rech­
nungsführung, die von der Vollversammlung der Kol­
chosbauern bestätigt werden.

32. Alle Arbeiten werden im Kolchos mit Einhal­
tung der festgesetzten Regeln für Sicherheitstechnik 
und der Forderungen der Botriebshygiene durchge­
führt,

Der Kolchos weist die nötigen Mittel für die 
Durchführung der Maßnahmen in der Sicher­
heitstechnik, Betriebshygiene, für die Anschaf­
fung spezieller Kleidung, speziellen Schuhwerks und 
Schutzvorrichtungen, für ihre Ausgaben oder ihren 
Verkauf an die Kolchosbauern nach festgesetzten 
Normen an,

33. Die Frauen-Kolchosmitglieder haben das Recht 
auf Schwangerschaftsurlaub; den schwangeren Frau­
en wird eine leichtere Arbeit gegeben; für Frauen, 
die Brustkinder haben, werden die nötigen Bedin­
gungen für das rechtzeitige Stillen der Kinder ge­
schaffen, ihnen kann zusätzlicher Urlaub gegeben 
werden«

Der Kolchos setzt für die Halbwüchsigen einen 
verkürzten Arbeitstag und andere Vergünstigungen 
fest.

34. Für die Erzielung hoher Resultate in der Pro­
duktion, in der Erarbeitung und Einbürgerung von 
Verbesserungsvorschlägen. Einsparung gesellschaft­
licher Mittel, für langjährige tadellose Aibeit in der 
Kolchosproduktion und für andere Verdienste vo- 
dem Kolchos wendet die Vollversammlung der Kol­
chosmitglieder oder der Vorstand folgende Maß­
nahmen zum Ansporn der Kolchosbauern an:

Aussprechung einer Anerkennung;
Prämierung, Belohnung mit Werfgeschenk;
Auszeichnung mit einer Ehrenurkunde;
Eintragung auf die Ehrentafel oder ins Ehrenbuch.

Verleihung des Titels „Verdienter Kolchosbauer" 
und „Ehrenkolchosbauer".

Nach Ermessen der Vollversammlung der Kolchos­
mitglieder können auch andere stimulierende Maß­
nahmen festgesetzt werden.

Die Titel „Verdienter Kolchosbauer" und „Ehren- 
kolchosbauer" werden laut Beschluß der Vollver­
sammlung der Kolchosmitglieder laut der vom Kol­
chos bestätigten Bestimmung verliehen.

35. Für Verletzung, der Arbeitsdisziplin, des Sta­
tuts des Kolchos oder der Regeln der inneren Ord­
nung können den schuldigen Personen von der 
Vollversammlung der Kolchosbauern oder vom Kol­
chosvorstand folgende Strafen auferlegt werden:

ein Tadel;
ein Verweis;
ein strengen Verweis;
Überführung auf eine niedriger bezahlte Arbeit;
Enthebung des Amtes;
Warnung vor dem Ausschluß aus dem Kolchos.

Der Ausschluß aus dem Kolchos kann als äußerste 
Maßnahme nur bezüglich Personen zugelassen wer­
den, die die Arbeitsdisziplin oder das Kolchosstatul 
systematisch verletzten, nachdem gegenüber diesen 
Personen andere Strafmaßnahmen angewandt wur­
den. Gegen den Beschluß der Vollversammlung der 
Kolchosbauern über den Ausschluß aus dem Kolchos 
kann beim Rayon-(Stadt)-vollzugskomitee dorWerk- 
tätigendeputierten Berufung eingelegt werden.

Personen, die aus dem Mitgliederbestand des Kol­
chos ausgeschlossen sind, gehen der durch das vor­
liegende Statut festgesetzten Rechte des Kolchos- 
mitglieds verlustig.

Dem Vorsitzenden des Kolchos und dem Vorsit­
zenden der Revisionskommission, den Mitgliedern 
des Vorstands und der Revisionskommission kann 
von der Vollversammlung der Kolchosbauern eine 
Strafe auferlegt worden, und den Oberfachleuten, 
dem Oberbuchhalter und den Leitern der Produkti­
onsunterabteilungen von der Vollversammlung oder 
vom Kolchosvorstand.

Das Verfahren der Auferlegung und Aufhebung 
von Strafen wird von den Regeln der inneren Ord­
nung des Kolchos bestimmt.

VII. Verteilung 
der Bruttoproduktion 
und der Einkommen 
des Kolchos

36 Bei der Verteilung der Einnahmen muß die 
richtige Kombination der Anhäufung und des Ver­
brauchs, das ständige Wachstum der Produkti- 
ons-, Versicherung!- und der kulturell-gemeinnützi­
gen gesellschaftlichen Fonds, die Erhöhung des Le­
bensniveaus des Kolchosbauern gesichert werden.

Aus der vom Kolchos hergesfellten Bruttopro­
duktion wird der materielle Aufwand für ihre Pro­
duktion rückvergütet (Amortisation der Grund­
fonds, Aufwand an Saatgut, Futter, Düngemitteln, 
Erdölprodukten, Ausgaben für Instandhattungsrepa- 
ratur u. a.).

Auf Kosten des Bruttoeinkommens bildet de’ 
Kolchos den Fonds der Arbeitsentlohnung:

Den Reinertrag nützt der Kolchos aus:
für Steuer- und Barzahlungen an den Staat;
für die Vergrößerung der Grund- und Umlauf­

fonds;
für die Schaffung des kulturell gemeinnützigen 

Fonds, des Fonds für soziale Fürsorge und materiel­
le Hilfe für die Kolchosbauern;

für die materielle Stimulierung der Kolchosbauern 
und Fachleute;

für die Gründung und Auffüllung des Reserve­
fonds und für andere Ziele.

Die Anweisungen für die Vergrößerung der 
Grund- und Umlauffonds sind obligatorisch; das 
Ausmaß der Anweisungen wird jährlich bestimmt, 
wobei der Bedarf an Mitteln für die Sicherung das 
weiteren ununterbrochenen Wachstums der gesell­
schaftlichen Produktion in Betracht gezogen wird.

37. Aus den in der Pflanzen- und Viehzucht pro­
duzierten Naturalorzougnissen wird im Kolchos:

der Saatgutfonds im Ausmaß des vollen Bedarfs 
geschaffen;

der Plan für den Verkauf landwirtschaftlicher Er­
zeugnisse an den Staat erfüllt, die Naturaldarlehen 
beglichen, der Nafuralfonds an Getreide und ande­
ren Erzeugnissen für die Ausgabe auf Rechnung 
des Arbeitslohns oder den Verkauf an die Kol­
chosbauern geschaffen und bei Möglichkeit Ge­
treide und andere Erzeugnisse, die der Staat be­
nötigt, über den Plan hinaus verkauft;

das Futter für den gesellschaftlichen Vieh- und Ge­
flügelbestand im Ausmaß des Jahresbedarfs zuge- 
leilt, sowie für die Ausgabe oder den Verkauf an 
die Kolchosbauern;

die Sicherung- und Obergangsfonds, Saatgut-, 
Futter, und Nahrungsmittelfonds gebildet;

die Nahrungsmittel für die öffentliche Ernährung, 

den Unterhalt der Kinder- und Waisonanstalten 
und einen Teil der Produkte und des Futters 
zwecks Hilferweisung an Rentner, Invaliden, not­
leidenden Mitgliedern des Kolchos zugetailf.

Die übrige Produktion realisiert der Kolchos an 
die Konsumgenossenschaft, auf dem Kolchosmarkf 
oder verbraucht sie nach eigenem Ermessen für 
andere Zwecke.

38. Die Geldmittel, die von der Realisierung 
der Erzeugnisse und aus anderen Quellen einlou- 
fen, benutzt der Kolchos In erster Linie, um den 
Kolchosbauern den Lohn für Ihre Arbeit auszuzah­
len, um andere Produklionsausgaben zu decken, 
für Zahlungen an don Staat, für Rückerstattung der 
Gelddarlehen, für die Bildung und die Ergänzung 
der gesellschaftlichen Fonds des Kolchos.

VIII. Sozialversorgung 
der Kolchosbauern

39. Mitglieder des Kolchos erhalten in Über­
einstimmung mit der geltenden Gesetzgebung Al­
tars-. Invaliden- und Hinterbliebenenrente, und 
Frauen außerdem — Beihilfe für Schwangere und 
Wöchnerinnen auf Kosten der Mittel des Zentrali­
sierten Unionsfonds für Sozialversorgung der Kol­
chosbauern.

40. Mitglieder des Kolchos erhalten in Über­
einstimmung mit der festgesetzten Ordnung auf 
Kosten des Zentralisierten Fonds für Sozialversor­
gung der Kolchosbauern bei zeitweiliger Arbeits­
unfähigkeit Krankengeld. Einweisungsscheine in Sa­
natorien und Erholungsheime, sie genießen auch 
andere Arten der Sozialversorgung.

Auf Beschluß der Vollversammlung kann der Kol­
chos Zusatzzahlungen zu allen Arten von Renten, 
die für Kolchosbauern festgesetzt sind, vornehmen, 
Personalrenten für Veteranen oes Kolchosaufbaus 
und für Personen festsetzen, die besondere Ver­
dienste in der Entwicklung der gesellschaftlichen 
Wirtschaft des Kolchos haben.

Den arbeitsunfähigen Kolchosmifgliedern, die 
keine Rente oder Unterstützungen beziehen, er­
weist der Kolchos auf Kosten seiner Mittel mate­
rielle Hilfe. Auf Beschluß der Vollversammlung der 
Kolchosbauern kann der Kolchos Mittel für die 
Errichtung von Kolchos- und Zwischenkolchossa- 
natorien, Erholungsheimen, Pionierlagern, Alters­
und Invalidcnhoimen bereitstellen.

Der Kolchos überweist in der festgesetzten Ord­
nung Mittel in den Zentralisierten Unionsfonds für 
Sozialversorgung der Kolchosbauern und in den 
Zentralisierten Unionsfonds für Sozialversicherung 
der Kolchosbauern.

IX. Kultur, Lebensweise, 
Wohleinrichtung

41. Der Kolchos trifft Maßnahmen zur Verbes­
serung der kulturell-sozialen Lebensverhältnisse 
der Kolchosbauern.

Zu diesem Zweck:
baut er Kolchosklubs, Bibliotheken und andere 

Kultur- und Aufklärungsanstalten, Sportanlagen und 
stattet sie aus, fördert er die Entwicklung der Kör­
perkultur und des Sports, richtet Kindergärten und 
-krippen ein;

unterstützt er Ellern und Schule in der richtigen 
Erziehung der Kinder, unterhält enge Verbindung 
mit der Schule, hilft den Organen für Volksbildung 
im Werkunterricht der Kinder, stellt den Schulen 
Ländereien, Technik, Saatgut, Dünger und Trans­
portmittel zur Verfügung, sichert den Abiturien­
ten der Schule Arbeitsplätze im Kolchos;

organisiert, wenn es nötig ist, für die Kolchos­
bauern die öffentliche Ernährung;

erweist den Organen des Gesundheitswesens 
Hilfe in der Durchführung von Heil- und Vorbeu­
gungsmaßnahmen im Kolchos, stellt den Kolchos­
mitglieder unentgeltlich und unverzüglich Trans­
portmittel für die Einlieferung der Kranken in die 
Heilanstalten zur Verfügung;

verwirklicht die Wohleinrichtung, Elektrifizierung 
und Radiofizierung der Siedlungen des Kolchos 
und der Häuser der Kolchosbauern, fördert die Or­
ganisierung der Diensfloistungsbelreuung der Kol­
chosmitglieder, erweist den Kolchosbauern nach 
der im Kolchos festgesetzten Ordnung Hilfe beim 
Bau und bei der Renovierung von Wohnhäusern, 
stellt den im Kolchos arbeitenden Spezialisten, die 
eine Wohnung brauchen, diese zur Verfügung.

Der Kolchos sorgt für die Hebung der berufli­
chen Qualifikation und dos kulturell-technischen 
Niveaus der Kolchosmitglieder: schickt die Kol­
chosbauern nach festgesetzter Ordnung zum Stu­
dium in höhere und mittlere Fachlehranstalten, be- 
rufsfechnisch8 Schulen, auf Qualifikationskurse; ge­
währt den Kolchosbauern, die erfolgreich in all­
gemeinbildenden und fachlichen Fern- und Abend- 
lehransfalfen lernen und gewissenhaft im Kolchos 
arbeiten, die von der gellenden Gesetzgebung 
vorgesehenen Vergünstigungen.

Die Kolchosbauern, welche Lehranstalten auf 
Einweisung des Kolchos absolviert haben, sind ver­
pflichtet, zur Arbeit in ihrem Fach in diesen Kol­
chos zurückzukehren.

X. Nebenwirtschaft 
der Kolchosbauernfamilie 
(des Kolchoshofes)

42, Die Familie des Kolchosbauern (der Kolchos- 
hof) kann ein eigenes Wohnhaus. Wirtschaftsgebäu­
de, Nutzvieh, Geflügel. Bienen und kleine land­
wirtschaftliche Geräte für die Arbeiten auf dem Hol­
land besitzen.

Der Familie dos Kolchosbauern (dem Kolchoshof) 
wird Hofland für den Gemüse- und Obstgarten uno 
andere Zwecke im Ausmaß bis zu 0,50 Hekla’ 
zugateilt, einschließlich des Bodens, don die Gebäu­
de einnehmen, und auf bewässerten Ländereien bis 
zu 0,20 Hektar.

Das Ausmaß des Hoflandes wird in don Grenzen 
der feslqoloqlen Normen durch das Statut des Kol­
chos bestimmt. Dabei können die Ausmaße des Vor­
handenen Hoflandes, dio in Übereinstimmung mit 
dorn früher geltenden Statut des landwirtschaftlichen 
Artels festqelegt worden waren, erhalten bleiben.

Das Hofland wird der Familie dos Kolchosbauern 
(dem Kolchoshpf) auf Beschluß der Vollversammlung 
der Kolchosmitolioder zuqeleilt, dabei werden seine 
Ausmaße mit Berücksichtigung der Anzahl der Fa­
milienmitglieder des Kolchosbauern und ihrer Ar- 
boitsbeteiliqung in der gesellschaftlichen Wirtschaft 
des Kolchos festgesetzt.

Bei der Verwirklichung der kompakten Bebauung 
der ländlichen Siedlungen teilt der Kolchos den 
Kolchosbauern bei ihren Wohnhäusern (Wohnungen) 
kleineres Hofland zu, wobei man ihnen don Restteil 
des Hoflandes außerhalb der Wohnzone der Sied­
lung gibt. Dabei darf die Gesamtfläche des Bodens, 
dio der Familie des Kolchosbauern (dem Kolchos­
hof) zur Verfügung gestellt wird, das Ausmaß des 
Hollandes, das nach dem Statut des Kolchos vorge­
sehen ist, nicht übersteigen.

Die Nutzung dos Hoflands. In dem vom Kolchos 
festgesetzten Ausmaß bleibt für die Familien der 
Kolchosbauern (dos Kolchoshofes) aufrecht erhalten 
in Fällen: wonn alle Mitglieder der Familie (dos Kol- 
choshofos) wegen Altors oder Invalidität arbeitsun­
fähig sind, wenn das einzige arbeitsfähige Mitglied 
der Familie (des Kolchoshofos) zum aktiven Militär­
dienst oinberufen oder auf einen Wahlposlon gewählt 
wurde oder auch ein Studium aulqenommon hat, zeit­
weilig mit Genehmigung des Kolchos auf eine an­
dere Arbeit üborqeqanqen ist. oder wenn im Be­
stand der Familie (des Kolchoshofs) nur Mindoriähri- 
qe zurückgeblieben sind. In allen übrigen Fällen

© FREUNDSCHAFT © 

wird die Frage des Rechts auf Hofland durch die 
Vollversammlung der Kolchosbauern entschieden.

Das Hofland kann anderen Personen weder in Nut­
zung übergeben noch durch fremde Arbeitskraft be­
arbeitet werden.

Der Kolchosvorstand erweist den Kolchosbauern 
nach den festgesetzten Regeln Hilfe in der Bearbei­
tung ihres Hoflandes; diese Hilfe wird in erster Li­
nie jenen Familien erwiesen, in deren Bestand es 
keine arbeitsfähigen Personen gibt.

Die Kolchosverwaltunq ist verpflichtet, systema­
tisch die festgesetzte Norm des Hoflandes zu über­
prüfen. Im Falle einer eigenmächtigen Vergrößerung 
der Fläche des Hoflandes wird der Mehrbetrag vom 
Kolchosvorstand beschlagnahmt und die darauf er­
zielte Ernte, ohne Entschädigung für den Aufwand 
während der gesetzwidrigen Nutzung, dem Kolchos 
übergeben.

43. Die Familie des Kolchosbauern (des Kolchos­
hofes) kann eine Kuh mit Zuwachs bis zu einem Jahr 
und einem Stück Großhornjungvieh bis zu zwei Jah­
ren. ein Mutterschwein mit Zuwachs bis zu drei Mo­
naten oder zwei Mastschweine, bis zu zehn Ziegen 
und Schafe, Bienenvölker, Geflügel und Kaninchen 
halfen.

Die Vergrößerung der Normen der Viehhaltung 
im Privafbesilz der Kolchosfamilie (des Kolchos­
hofes), die Ersetzung einer Art von Vieh durch eine 
andere ist in einzelnen Rayons zulässig, mit Berück­
sichtigung der nationalen Eigentümlichkeiten und 
der örtlichen Besonderheiten, auf Grund des Be­
schlusses des Ministerrats der Unionsrepublik.

Die Menge und Art des Viehs, die eine Kolchos­
familie (Kolchoshof) im Rahmen der festgesetzten 
Normen halten kann, wird durch das Kolchosstalut 
bestimmt.

Der Kolchosvorstand erweist den Kolchosbauern 
Hilfe in der Anschaffung von Vieh, der veterinären 
Betreuung sowie in der Versorgung des Viehs mit 
Futter und Weiden.

Über die im Statut festgesetzte Norm hinaus Vieh 
zu halten ist untersagt.

44. Der Kolchos stellt auf Grund des Beschlusses 
der Vollversammlung den Lehrern. Ärzten und an­
deren Spezialisten, die in ländlichen Gegenden ar­
beiten und auf dem Territorium des Kolchos leben, 
Hofland zur Verfügung, Arbeitern, Angestellten, 
Rentnern und Invaliden, die auf dem Territorium des 
Kolchos leben, kann, wenn froies Hofland vorhanden, 
auf Grund eines Beschlusses der Vollversammlung 
der Kolchosbauern Hofland zur Verfügung gestellt 
werden.

Den genannten Personen kann der Kolchos nach 
den geltenden Regeln erlauben, die Weiden für ihr 
Vieh zu benutzen.

XI. Verwaltungsorgane 
und Revisionskommission 
des Kolchos

45. Die Verwaltung der Angelegenheiten des Kol­
chos wird auf Grund einer breiten Demokratie, einer 
aktiven Teilnahme der Kolchosbauern bei der Lö­
sung aller Fragen des Kolchoslebens verwirklicht.

Die Angelegenheiten des Kolchos verwaltet die 
Vollversammlung der Kolchosmitglieder, und in der 
Periode zwischen den Versammlungen — der Kol­
chosvorstand.

46. Die Vollversammlung der Kolchosmitglieder 
ist das höchste Organ der Verwaltung des Kolchos.

Die Vollversammlung:
nimmt das Kolchosstatut an. trägt Veränderungen 

und Ergänzungen in dasselbe ein;
wählt den Vorstand, den Versitzenden und die 

Revisionskommission des Kolchos;
entscheidet die Fragen über die Aufnahme von 

Mitgliedern und über den Ausschluß aus den Mit­
gliedern des Kolchos;

nimmt die Regeln der inneren Ordnung im Kol­
chos, die Bestimmungen über die Arbeitsentlohnung 
und die innerwirtschaftliche Rechnungsführung an;

bestätigt die organisatorisch-wirtschaftlichen. Per­
spektiv- und Jahresprodukfions-Finanzpläne des 
Kolchos;

nimmt die Abrechnung des Vorstands und der Re­
visionskommission des Kolchos über ihre Tätigkeit 
entgegen;

bestätigt die Jahresabrechnung und das Ausmaß 
der Naturalien- und Geldfonds des Kolchos;

bestätigt die Beschlüsse des Vorstands über die 
Ernennung und Enthebung der Hauplspezialisten und 
des Oberbuchhalters des Kolchos;

entscheidet die Fragen über die Anteilnahme des 
Kolchos an Zwischenkolchos- und Staats-Kolchos- 
betrieben und -Organisationen, über seinen Beitritt zu 
Vereinigungen^ Verbänden, über Vergrößerung oder 
Verkleinerung des Kolchos;

erörtert dio Fragen über die Veränderung des 
Ausmaßes der Ländereien des Kolchos und der Gren­
zen seiner Bodennutzung.

Beschlüsse des Vorstandes zu den obenanqeführ- 
fen Fragen sind ohne ihre Bestätigung durch die 
Vollversammlung der Kolchosmitglieder ungültig.

Die Vollversammlung der Kolchosbauern erörtert 
auch andere Fragen der Tätigkeit des Kolchos.

47. Die Vollversammlung wird vom Vorstand nicht 
seltener als viermal jährlich einberufen. Der Vorstand 
ist auch verpflichtet. Vollversammlungen einzuberu­
fen, wenn dies nicht weniger als 1/3 dar Kolchos­
mitglieder oder die Revisionskommission verlangen.

Die Vollversammlung ist berechtigt, Fragen zu ent­
scheiden, wenn auf der Versammlung nicht weniger 
als 2/3 der Kolchosmitglieder anwesend sind.

Beschlüsse der Vollversammlung werden durch 
einfache Stimmenmehrheit angenommen.

Der Vorstand setzt die Kolchosbauern über die 
Einberufung einer Vollversammlung nicht später als 
sieben Tage im Voraus darüber in Kenntnis.

48. In großen Kolchosen, wo die Einberufung der 
Vollversammlung der Kolchosmitglieder mit Schwie­
rigkeiten verbunden ist, können für die Entscheidung 
von Fragen, die zur Kompetenz der Vollversamm­
lung gehören, Versammlungen der Bevollmächtigten 
einberufen werden.

Die Bevollmächtigten werden in den Versamm­
lungen der Kolchosbauern In den Brigaden und an­
deren Unterabteilungen des Kolchos gewählt. Die 
Normen der Vertretung und d e Wahlordnung der 
Bevollmächtigten werden vom Kolchosvorstand fest­
gesetzt. Fragen, dio zur Kompetenz der Versammlun­
gen der Bevollmächtigten gehören, werden vorher 
in den Versammlungen der Kolchosbauern der Bri­
gaden (Unterabteilungen) erörtert. Die Bevollmäch­
tigten berichten in den Versammlungen der Briga­
den ( Unterabteilungen) über die Beschlüsse, d:c 
von der Versammlung der Bevollmächtigten ange­
nommen wurden.

Die Versammlung der Bevollmächtigten ist berech­
tigt, Fragen zu entscheiden, wenn nicht weniger als 
3/4 der Bevollmächtigten anwesend sind.

49. Dar Kolchosvorstand ist em Vollzugs- und 
Verfüqungsorqan, das vor der Vollversammlung der 
Kolchosmitglieder verantwortlich Ist. und verwirk­
licht die Leitung der gesamten Organisation»-. Pro­
duktion» und Finanz-, Kultur-, Sozial- und Erzio- 
hunqstätiqkeit de» Kolchos.

Der Kolchosvorstand organisiert die Erfüllung de> 
Pläne der Produktion und des Verkauft an den 
Staat der landwirtschaftlichen Erzeugnisse, sichert 
die rationelle Nutzung des Bodens, verausgabt die 
materiellen und Geldmittel sparsam, wirtschaftlich, 
ergreift Maßnahmen zur Festigung der Produktions­
und Arbeitsdisziplin.

Der Kolchosvorstand stützt sich in seiner Tätigkeit 
ständig auf das breite Kolchotakliv, entwickelt und 
unterstützt die schöpferische Initiaive der Kolchos­
mitglieder zur Vervollkommnung der Organisation 
der gesellschaftlichen Produktion und der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, legt ständige Fürsorge um 
die Verbesserung der Arbeit»- und Lebonsverhäif- 
nisse der Kolchosmilqliedor an den Tag. verhält sich 
feinfühlig und aufmerksam zur Untersuchung ihre’ 
Bitten und Vorschläge.

Der Kolchosvorstand wird für eine Frist von drei 
lehren gewählt. Er logt jedes Jahr Rechenschaft über 

seine Tätigkeit vor der Vollversammlung der Kol­
chosmitglieder ab.

Die Sitzungen dos Kolchosvorstands werden je 
nach Notwendigkeit, aber nicht seltener als einmal im 
Monat, einberufen. Der Kolchosvorsland ist berech­
tigt, Fragen zu entscheiden, wenn nicht weniger ais 
drei Viertel der Mitglieder des Kolchosvorstandes 
auf der Sitzung anwesend sind.

Die Beschlüsse des Kolchosvorstands werden 
durch einfache Stimmenmehrheit angenommen,

50. Die Vollversammlung der KolchosmrtgHede' 
wählt den Kolchosvorsitzenden, der gleichzeitig auch 
Vorsitzender des Kolchosvorstands ist, auf eine 
Frist von drei Jahren.

Der Kolchosvorsitzende verwirklicht die tagtägli­
che Leitung der Tätigkeit des Kolchos, sichert die 
Erfüllung der Beschlüsse der Vollversammlung und 
des Kolchosvorstands, vertritt den Kolchos in den 
Beziehungen mit den staatlichen Organen und an­
deren Anstalten und Organisationen.

Der Kolchosvorstand wählt aus seiner Mitte einen 
oder zwei stellvertretende Kolchosvorsitzende.

51. Der Kolchosvorstand bestimmt aus der Mitte 
der Kolchosmitglieder oder stellt auf Arbeitsvertrag 
den Hauptbuchhalter ein.

Der Hauptbuchhalter organisiert die Statistik und 
die Rechenschaftslegung im Kolchos, verwirklicht 
die tagtägliche Kontrolle über die Unversehrtheit 
und die richtige Verausgabung der Geldmittel und 
der materiellen Werte. Der Hauptbuchhalter unter­
zeichnet zusammen mit dem Vorsitzenden den Jah­
resrechenschaftsbericht und die Einnahme- und Aus- 
gäbedokumente der Geldmittel und der materiellen 
Werte.

52. Für die Leitung einzelner Zweige der Tätig­
keit des Kolchos bestimmt der Vorstand aus der 
Mitte der Kolchosmitglieder oder stellt auf Arbeil». 
vertrag Fachleute ein.

Die Haupt-(Ober-)fachleute fragen die Verant­
wortung für den Zustand des von ihnen geleiteten 
Zweigs und organisieren die Erfüllung des Produk­
tion»- und Finanzplans. Die Anweisungen der Haupt- 
(Ober-)fachleufe in Fragen, die zu ihrer Kompetenz 
gehören, sind für die Kolchosmitglieder. sowie für 
die Amtspersonen des Kolchos obiiqalorisch.

53. Für dip breitere Teilnahme der Kolchosmit­
glieder an der Verwaltung der gesellschaftlichen 
Produktion werden in den Brigaden und anderen 
Produktionsabteilungen des Kolchos Versammlungen 
der Kolchosmitglieder einberufen.

Die Versammlung der Kolchosmilglieder der Bri­
gade (Abteilung):

wählt den Brigadier (Abteilungsleiter) mit seiner 
daraulfolgenden Bestätigung durch den Kolchosvor­
stand;

erörtert die Planaufgabe, die Rechenschaftslegun­
gen der Brigadiers (Abteilungsleiters) über die Ar­
beit und andere Fragen der Produktionstätigkeit;

erörtert die Maßnahmen zur Festigung der Ar­
beitsdisziplin, bringt Vorschläge über Maßnahmen 
der Aufmunterung und Bestrafung in den Kolchos- 
Vorstand ein.

Die Versammlung wird vom Leiter der Produk- ■ 
fionsunterabteilung, dem Vorstand oder dem Kol­
chosvorsitzenden einberufen.

Auf der Versammlung wird ein Brigaden- (Abtei­
lungs-J rat gewählt werden. Vorsitzender des Rates 
ist der Leiter der entsprechenden Abteilung. Rechte 
und Pflichten des Rates werden vom Kolchosvorstand 
bestimmt.

Die Anordnungen des Brigadiers (Abteilungslei­
ters). die mit der Produktionstätigkeit verbunden 
sind, sind für alle Kolchosmitglieder. die in der ent­
sprechenden Abteilung arbeiten, obligatorisch. Der 
Brigadier (Abteilungsleiter) ist in seiner Arbeit dem 
Kolchosvorstand und dem Kolchosvorsitzenden, und 
in Fachfragen auch den Haupf-(Ober-)fachleufen un­
terordnet.

54. Für die Kontrolle über die wirtschaftliche und 
finanzielle Tätigkeit des Vorstands und der Amtsper­
sonen des Kolchos wird eine Revisionskommission 
auf drei Jahre gewählt. Die Revisionskommission 
wählt aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden.

Die Revisionskommission läßt sich vom Statut des 
Kolchos und der geltenden Gesetzgebung leiten, ist 
der Vollversammlung der Kolchosmitglieder rechen­
schaftspflichtig und verwirklich! die Kontrolle über 
das Befolgen des Kolchosslaluts, über die Unver­
sehrtheit des Kolchoseiqentums, die Gesetzlichkeit 
der Verträge und wirtschaftlichen Operationen, über 
die Verausgabung der Geldmittel und materiellen 
Werte, die Richtigkeit der Statistik, Rechenschaftsle­
gung und Verrechnungen mit den Kolchosbauern so­
wie über die rechtzeitige Untersuchung der Klagen 
und Gesuche der Kolchosmitglieder durch den Kol­
chosvorstand und die Amtspersonen des Kolchos.

Die Revisionskommission führt jährlich nicht weni­
ger als 2 Revisionen der wirtschaftlich-finanziellen 
Tätigkeit des Kolchos durch, prüft periodisch die 
wirtschaftliche Tätigkeit der Brigaden und anderen 
Produktionsunte/abteilungen und gibt ihr Gutachten 
über den Jahresrechenschaffsbericht des Kolchos. 
Die Revisionsakte müssen von der Vollversammlung 
der Kolchosmitglieder bestätigt werden.

55. Die Revisionskommission hat das Recht:
die Richtigkeit der Ausnutzung und der Unver­

sehrtheit der landwirtschaftlichen Produktion, des 
Samens und der Furage, der materiell-technischen 
und Geldmittel, des Arbeits- und Produktionsviehs, 
der Gebäude, Anlagen und anderer Sachwerte zu 
überprüfen;

die nötigen Dokumente von den Amtspersonen 
und Kolehosmifqliedern zur Prüfung zu verlangen;

die Ergebnisse der Prüfungen und Revisionen 
der Vollversammlung und dem Kolchosvorstand zur 
Erörterung zu unterbreiten.

Die Vorschläge der Revisionskommission werden 
auf der nächstfolgenden Vollversammlung und die 
dem Kolchosvorstand unterbreiteten im Verlaufe von 
10 Tagen erörtert.

56. Der Kolchosvorstand, der Kolchosvorsitzende 
und die Revisionskommission werden durch offene 
oder geheime Wahlen nach Gutdünken der Vollver­
sammlung der Kolchosmilglieder gewählt.

Die Zahl der Mitglieder des Kolchosvorstands und 
der Revisionskommission wird von der Vollversamm­
lung der Kolchosmitglieder bestimmt.

Der Kolchosvorsitzende, die Mitglieder des Vor­
stands, der Vorsitzende und die Mitglieder der Re­
visionskommission, die das Vertrauen der Kolchos­
bauern nicht gerechtfertigt haben, können auf Be­
schluß der Vollversammlung der Kolchosmitglieder 
vorfristig abberufen werden.

57. Der Kolchos schallt die nötigen Bedingungen 
für eine erfolgreiche Tätigkeit der gesellschaftlichen 
Organisationen.

58. Im Kolchos können ein ökonomischer Rat oder 
ein Büro der ökonomischen Analyse.eine Kultur-So­
zialkommission und andere Kommissionen, die auf 
ehrenamtlicher Grundlage arbeiten, sowie eine Hilfs- 
kasse gegründet werden.

XII. Bestätigung )
und Registrierung 
des Kolchosstatuts

59. Das von der Vollversammlung der Kolchosmit« 
qlieder auf der Grundlage des Musterstatuts ange­
nommene Kolchosstatut wird’dom Vollzuqskomitee 
des Rayon-(Stadt-)sowjets der Werktätigondeputierten 
zur Registration unterbreitet. Ditf- folgenden Ände­
rungen und Ergänzungen dos Kolchosstatuts werden 
in derselben Ordnung eingeführt.

60. Das registrierte Kolchosstatut wird im Kolchos­
vorstand, in dem landwirtschaftlichen Rayoriorgan und 
dem Vollzugskomitee dos Rayon-(Stadl-)sowjets de.- 
Werktätlgendeputierten aufbewahrt.

61. Der Kolchos läßt sich in seiner Tätigkeit vom 
Kolchosstatut und der goltenoen Gesetzgebung lei­
ten.

Der Kolchos Ist ein sozialistischer Betrieb, genießt 
die Rechte einer juristischen Person, hat Siegel und 
Fahno.

: =■ — • 2. Dezember 1969
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Ein Betrieb auf
der Leninwacht

Zwei Jahre sind vergangen, seit­
dem das Alma-Alaer Schwerma­
schinenbauwerk die Walzstraßen 
für Kaltwalziing der Rohre mit Rol­
len erzeugt Solche Rohre aus 
strcngllüssigen Legierungen sind 
sehr stark, ihre Oberfläche ist ideal 
rein und bewahrt gut die Wärme.

Die Walzstraßen, die sowohl im 
Land wie auch im Ausland sehr ge­
fragt sind, sind jetzt die Haupt- 
produklton des Werks. Das Werk 
ist eines der größten und ältesten 
in der Republik. Es entstand 1941 
aus einer evakuierten Halle des 
Lugansker Lokomolivbauwerks.

Mit großen Erfolgen und ange­
strengter Arbeit schreitet die Be­
legschaft dem Lenin-Jubiläum ent­
gegen. Sic hat beschlossen, durch 
den technischen Fortschritt und die 
Wissenschaft liehe Arbeitsorganisa­
tion die Arbeitsproduktivität aller 
Italien um 32 Prozent zu steigern. 
Dabei soll der gesamte Produkti-

onsumfang um 70 Prozent steigen.
Der Sekretär des Parteikomitees 

des Werks Nikolai Baikcnow sagte, 
daß die Belegschaft des Werks die­
sem Ziel schon ganz nahe ist.

Von den geplanten 20 Rohrwalz- 
straßen sind 13 schon fertig. Die 
anderen sieben sollen anfangs De­
zember montiert werden. Außerdem 
erzeugt das Werk Draht-Ziehbän-

Alle Hallen arbeiten unter der 
Devise: ..Für hohe Qualität, Zu­
verlässigkeit und Langlebigkeit der 
hcrgcstcllten Maschinen." Insge­
samt will die Belegschaft 100 000 
Rubel überplanmäßigen Gewinn 
erzielen.

Wir gehen durch die schön aus­
gestattete Zcntralallce und kom­
men in die II. Halle. Vier Jahre 
arbeitete hier als Dreher der Kom­
munist Koch. Jetzt ist er Oberinei-

chow tätig. Das Ist ein besonders 
erfahrener Meister. Ihm werden De­
tails, die eine besonders große Ge­
nauigkeit verlangen, anvertraut.

Alle Jahre kommen die Kursan­
ten der städtischen bcrufstechni- 
schen Schule ins Werk. Und dann 
werden die meisten erfahrenen Ar­
beiter zu Lehrern für die Praktikan­
ten. An jeder Werkbank stehen 
dann der Arbeiter und neben ihm 
der Lehrling.

Auch jetzt steht bei dem Hobler 
Ricker ein verlegener Halbwüchsi­
ger. Er wartet auf Otto Gustavo- 
witschs Erlaubnis, an der Werkbank 
arbeiten zu dürfen. Eine Operation 
mit dem Werkstück macht der Leh­
rer. die zweite — der Praktikant.

Ein gewöhnlicher Tag der Lenin­
wacht.

A. WINDHOLZ. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

UNSERE BILDER: 1. Der In­
nendreher aus der Experimentalab­
teilung Nikolai Tsclielachow. 2. Der 
Hobler aus der II. Halle Otto 
Ricker. 3. Am Schachtschmelzofen 
in der Gicßereihalle

Fotos: D. Neuwirt

ER IST braungebrannt, 
stämmig und lebhaft Trägt 

eine Kartentasche. Ein ech­
ter Kommissar! Dazu Ist 
die Lage in diesen 
eine kämpferische. Alle Positionen 
scheinen im voraus gefestigt zu 
sein, aber ab und zu kommen Miß­
stände vor. Und immer in der Ern­
tezeit. Das weiß Josef Stiefel seit 
den 15 Jahren seiner Arbeit im 
Kolchos „Nowy pul", Rayon Tschu, 
gut.

Vor sieben Jahren wurde Josef 
Gruppenleiter der Rübenzüchter. 
Es wuchs die Verantwortung und 
mit der Zeil auch die Erfahrung.

„Erfahrung erwarb ich von den 
Menschen", sagt der Gruppenleiter. 
..Ich lernte bei solchen Gruppen­
leitern wie Anton Bernhardt, Ly­
dia Schnur. Iljas Usubow. die als 
erste mechanisierte Rübenzüchter­
gruppen leiteten und hohe Ernte-

Für die 
Getreide

auch 
Tagen

JETZT KANN MAN
VON IHNEN LERNEN
ertrage an süßen Knollen erzielten. 
Nach ihrem Beispiel arbeitet auch 
meine Gruppe.'1

Im vorigen wie auch im vorvori­
gen Jahr erntete Josefs Gruppe 
450—470 Zentner Rüben je Hektar 
bei einem Plan von 280 Zentnern. 
Soviel erntet die Gruppe auch heu­
er. Die Gruppe bestellt aus guten 
Menschen, nie sich Ihrer Sache mit 
Leib und Seele hingeben. Und jetzt 
kann man schon bei ihnen etwas 
lernen. Melitta Zimmermann. Lena 
Krcpe. Lena Bernhardt. Lilli Seiler 
zum Beispiel reinigen täglich 25—30

Zentner Knollen vom Kraut bet 
einem Soll von 18 Zentnern. „Unser 
Kollektiv arbeitet einmütig. Eine 
große Hilfe erweisen uns die Haus­
frauen und Schüler", sagt Josef. 
Er klappte die Kartenlasche auf, 
zog daraus ein doppelt zusammen- 
fefaltetes Heft und schrieb etwas 
inein. Sich an mich wendend, sag­

te er: „Schauen Sie mal. wir roden 
täglich soviel Rüben, daß die Autos 
mit dem Abtransportieren nicht 
fertig werden. Werde den Vorsit­
zenden Pjotr Bukrejew um zusätz­
liche Wagen bitten."

Über dem Feld, wo die Rüben 
schon ausgegraben waren, stand 
das unaufhörliche Getöse der Rü- j 
benverladetechnik. Die Kraftwagen ( 
kamen an und verschwanden im 
dichten Staubschlcicr. Und überall' 
war die Teilnahme des Gruppenlei­
ters fühlbar. Bald gab er dem Ma­
schinisten des Verladers Anord­
nungen, bald jtritl er sich leiden­
schaftlich mit den Fahrern darüber, 
daß sie wenig aufladen, stieg selbst 
in den Wagenkasten, um die Qua­
lität der Verladung zu verfolgen. 
Mit einem Wort, der Gruppenleiter 
ist wie ein Kommissar immer 
voran.

Gebiet Dshambul

A. ADLER

Alma-Ala„Den vierten Monat bin Ich als 
Meister tätig", sagte Johann Solo­ ressourcen 

des Staates
Die Parteibeschlüsse erfüllend, 

die auf die Vergrößerung des land­
wirtschaftlichen Produktionsaus­
stoßes gerichtet sind, haben die 
Werktätigen unseres Rayons im 
laufenden Planjahrfünft die Pro­
duktion von Getreide, Ölkulturen 
und anderen Nutzpflanzen vergrö­
ßert.

Die Kolchose und Sowchose ha­
ben in vier Jahren des Planjahr­
fünfts um 80 Prozent Getreide mehr 
produziert als in einer gleichen 
vorangegangenen Frist Die jährlij 
ehe Getreidcproduktlon, hat 153935 
Tonnen erreicht. An den Staat sind 
in vier Jahren schon 91 503 Tonnen 
Getreide über den Fünfjahrplan 
hinaus verkauft worden.

Einen großen Beitrag zu den 
Getreideressourcen des Staates ha­
ben die Kolchose ,.W. I. Lenin” 
und „Sawety lljitscha“ geleistet. 
Zwölf Wirtschaften von 18 haben 
den Fünfjahrplan im Getreidever­
kauf schon bewältigt. Sieben von 
ihnen wurden mit dieser Aufgabe 
in drei Jahren fertig. Dies war 
größtenteils durch die raoid ge­
stiegene Ackerbaukultur möglich.

Die Kolchose und Sowchose ha­
ben genügend Traktoren. Anhänge­
geräte und können mit hoher Qua­
lität den Boden bearbeiten.

Es ist auch genügend Sorten­
saatgut vorhanden. Die Wirtschaf­
ten meistern die Fruchtfolge, füh­
ren eine planmäßige Vernichtung 
des Unkrauts und der Pflanzen­
schädlinge durch.

Die wichtigste Getrcidenahnings- 
mittelkultur sind die Sommerwei­
zen „Saratowskaja-29“ und ,.Bc- 
sentschukskaja-98". Im Jahre 1966 
wurden im Rayon nur 8 567 Hekt­
ar mit starken Weizensorten be­
stellt. In drei Jahren vergrößerte 
sich diese Saatfläche bis auf 
102 881 Hektar. Eine richtige Sor­
tenauswahl ist besonders wichtig, 
wenn in der Wirtschaft die Saat-

folge efngeführt, und der Boden 
einem ständigen Wirt zugeschnit­
ten ist.

Welche Wirkung die ein<»eführte 
Saatfolge auf die Ernteerträge der 
landwirtschaftlichen Kulturen hat. 
ist leicht zu sehen, wenn man zwei 
Gruppen von Wirtschaften aus un­
serem Rayon vergleicht. In der er­
sten Gruppe sind die Kolchose ver­
einigt, die schon längst die Saat­
folge eingeführt haben. Die Ernte­
erträge sind in allen drei Wirtschaf­
ten im Verlaufe von vier Jahren 
größer als die geplanten.

In der zweiten Gruppe sind zwei 
Kolchose und ein Sowchos verei­
nigt. die immer noch den Wert der 
Saatfolge unterschätzen. In den­
selben vier Jahren hatte nur eine 
von drei Wlrlschaften den geplan­
ten Ernteertrag erzielt.

Das ist ein beredtes Beispiel, 
aber trotzdem muß man die Chef­
agronomen immer noch für die 
Saatfolge agitieren. Die nötigen 
Bedingungen haben alle Kolchose 
und Sowchose. Die Felder sind für 
die Saatfolge zugeschnitten, es gibt 
auch Übergangstabellen und Sa­
men von mehrjährigen Gräsern.

Für die Saatbestellung 1970 Ist 
in den Sowchosen und Kolchosen 
ein Samenfonds der Getreidekultu­
ren von 24 000 Tonnen gespeichert. 
Die Ackerbauern bemühen sich. 
Saatgut aus großen, auserlesenen 
Körnern zu schaffen.

Bereits anfangs November wa­
ren im Rayon über 18 300 Tonnen 
Saatgut im Labor geprüft, von 
welchen 84 Prozent als erster und 
zweiter Klasse bestimmt wurden.

Der Kolchos „Krasny partisan”, 
der den Samen schon aufbereitet, 
gereinigt und geprüft hat, besitzt 
gutes Saatgut. Das ganze Saatgut 
dieses Kolchos •—
Kirow-Kolchos ............. ...................
chos „Sawety lljitscha“ ist das 
ganze Samengut auch erster und 
zweiter Klasse.

In den nächsten Tagen wollen 
alle Wirtschaften die Reinigung 
und Prüfung des Saatguts ab­
schließen.

Kraftfahrpark
auf neuen Geleisen

ist erstklassig. Im 
wie auch im Kol-

O. MEISTER. 
Chefagronom der Rayonver­
waltung Landwirtschaft von 
Borodulicha. Verdienter Agro­
nom der Kasachischen SSR

Gebiet Ostkasachstan

Wohnhäuser
mehren sich

Von Jahr zu Jahr wächst die An­
zahl der schönen und wohleinge-

richteten Wohnhäuser sowie der 
Gemeinschaltsgcbäudc in Taldy- 
Kurgan. Und darin steckt kein ge­
ringes Verdienst der Bauleute aus 
der Verwaltung Nr. 43 des Trusts 
„Taldy-Kurganpromstroi". Dieses 
Kollektiv hat seinen Zchnmonats- 
plan bedeutend Überboten. Es über­
gab in Nutzung Wohnungen mit

einer Fläche von 2 245 Quadratme­
ter anstatt 2 045 laut Soll. Die 
Bauarbeiter stellten zwei Häuser, 
jedes für 24 Familien, ein Wohn­
heim, ein I6-Familienhaus in der 
Arbeitersiedlung Dshansugurow 
und andere' Gebäude schlüsselfer­
tig. Zum Tag der Sqwjctverfassung

werden sie ein weiteres Wohnhaus 
für 60 Familien fertigstcllen.

An der Errichtung aller dieser 
Objekte zeigten mustergültige Ar­
beit die Maurer Juri Oblassow 
und Woldemar Baus, die Zimmer­
leute Artur Hildenstcrn und Rudolf 
Moor, die Stuckarbeiter Wjatsche- 
slaw Krasnopjorow, Maria Berg-

mann, Lydia König und Galina La- 
chanowa. der Elektroschweißer 
Reinhold Limmbach und viele an­
dere. die ihr Monatssoll stets um 
10—20 Prozent überbieten.

J. WELSCH, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft1 
Taldy-Kurgan

Am Morgen kamen die Kraftfah­
rer des 9. Kraftfahrparks in 
Stscherbakty wie gewöhnlich in das 
Dispatcherzimm.T. Dort saßen sic 
und rauchten, führten langsam Ge­
spräche. bis der Dispatcher die Fahr­

befehle ausgefültt hatte. So war es.
Der Fahrer hat es immer eilig. Er 

kommt, besondirs wenn cs kalt ist, 
vor Tagesanbruch, läßt mit Mühe 
den Motor an und wartet dann auf 
seinen Fahrbefehl.

Im Kraftfahrpark hat man mit 
der Vervollkommnung des Dispat­
cherdienstes begonnen. Es wurde 
das Ziel gestellt: die Fahrbefehle 
am Abend des Vortags auszufüllen. 
Für alle Krait.vagen ist das vor­
läufig unmöglich, denn alle Marsch­
routen sind nicht rechtzeitig 
klar. Wem und wohin welche Fracht 
zustellen — mit dieser Frage be­
schäftigt sich der Betriebsdienst. Er 
besorgt die Verträge mit den Be­
trieben über de.i Frachjumfang, der 
ihnen zugestellt werden soll. Gera­
de dies ermöglicht es, die Trans­
portarbeiten im voraus zu planen.

Selbstverständlich ist das nicht 
die einzige Reserve in der Hebung 
des Frachtumsatzes.

Im Kraftfahroark wird die Neu­
ausstattung der Kraftwagen breit 
praktiziert 21 Wagen „Gas-51" 
wurden zu Trailers umgebaut Die­
se ziemlich einfache Neuausstat­
tung gab die Möglichkeit, mit den­
selben Wagen zweimal soviel Fracht 
zu befördern. Aus II Lastkraftwa­
gen wurden Kipper gemacht. Der 
Nutzeffekt ist sehr groß, denn die 
Fahrer brauchen sehr wenig Zeit 
zum Entladen. Die Kipper erwei­
sen sich am besten auf kurzen 
Marschrouten mit Schüttgut. Der 
Ausnutzungsgrad dieser Lastkraft­
wagen ist raoid gestiegen.

Vier Lastkraftwagen wurden mit 
stärkeren Motoren und Anhängern 
versehen. Überhaupt werden die 
Anhänger im Kraftfahrpark weit­
gehend ausgenutzt. Alle ..SIL" 
fahren ohne solche überhaupt nicht 
aus.

In diesem Jahr wurden nur auf 
den Anhängern
Fracht befördert ___ ....o_____
2 140 000 Tonnenkilometer gemacht. 
Die Tonnenfracht wie auch die Ton-

15 000 Tonnen 
und insgesamt

nenfâlometer kommen dem Betrieb 
jetzt viel billiger zu stehen.

All dieses hat sich selbstverständ­
lich am besten auf die Betriebs­
kennziffern ausgewirkt

In 10 Monaten wurde der Jah­
resplan der Frachtbeförderung um 
15 Prozent übzrboten. Das .ist viel 
mehr, als im vorigen Jahr zu die­
ser Zeit erzielt wurde. Pawel Si­
talow, Jewgeni Beim. Michail Ste­
panow. Wassili Moskalenko. Leon- 
ti Kelsch und Peti-r Sommer wie 
auch andere Fahrer haben schon 
zum 1. November ihre Jahrespläne 
bewältigt

Auch die Reparaturarbeiter ha­
ben große Erfolge erzielt Die Ar­
beit des Drehers Nikolai Marjuch 
und der Schlosser Viktor Kaltschen- 
ko, Nikolai Lutschko, Michail Paw­
lowski, Fjodor Nogin kann man 
nur als vortrefflich einschätzen.

Die Belegschaft arbeitet schon 
ein Jahr nach dsr neuen Methode 
der Planung und ökonomischen Sti­
mulierung. Wie im vorigen so auch 
in diesem Jahr Ist der Plan des Ge­
winns weit überboten. Es sind soli­
de Fonds für materielle Stimulie­
rung. kulturell-sozialen und Woh­
nungsaufbau und für die Entwick­
lung des Betriebs gebildet worden. 
Viele Fahrer und Reparaturarbeiter 
erhalten allmonatlich Lohnzuschlä­
ge.

Im Betrieb wird der Produklions- 
ästhetik immer mehr Aufmerksam­
keit geschenkt. In einigen Hallen 
sind Tageslichtlampen angebracht. 
Die Wände sind gestrichen und mit 
Verkleidungsplättchen ausgelegt. 
Es gibt auch ein Brausebad und 
mehrere andere soziale Einrichtun­
gen. All dies sind einzelne Elemen­
te der wissenschaftlichen Arbeits­
organisation. Viele von ihnen ste­
hen schon im Dienst der Beleg­
schaft. einige sollen noch einge­
führt werden. S> oder so, der An­
fang mit der WAO ist 
Auch ihre Früchte sind 
spüren. Es gilt nur, den 
fang fleißig fortzusetzen.

Gebiet Pawlodar

gemacht 
schon zu 
guten An-

P. SAKIN

Wasser des Lebens für Kasachstan
Kasachstan ist ein Land der er­

staunlichen Kontraste. Hier gibt es 
weite Tiefebenen, die sogar unter 
dem Meeresspiegel liegen (die Ka- 
ragie-Senkc mit 132 Metern), und 
die Gebirgsketlen Altai und Tien­
schan, die last 7 000 Meter Höhe 
erreichen.

Kasachstan scheint auf einem 
Kontinent nicht genug Platz zu 
haben. Es befindet sich an der 
Grenze zwischen Europa und Asien, 
zwischen den Flüssen Wolga und 
Ural und nimmt einen Teil der 
größten Tietebeneh der Erde, der 
Westsibirischen und der Turaner, 
ein. Das Territorium Kasachstans 
übertrifft mit 2.7 Millionen Qua­
dratkilometern die Fläche Italiens, 
der BRD und Großbritanniens zu­
sammengenommen.

Kasachtan. das tief im Inneren 
des Kontinentes liegt und Tausende 
Kilometer von den Weltozeanen 
entfernt ist. zeichnet sich durch 
ein stark ausgeprägtes kontinenta­
les Klima aus. Im Norden dieser 
riesigen Sowjetrepublik wird das 
Klima vom Atem des Nördlichen 
Eismeers beeinflußt (rauhe, windi­
ge und schneearme Winter mit 
Frösten bis zu minus 26 Grad und 
kurze, heiße und trockene Som­
mer) und im Süden von den riesi­
gen Flächen der mittelasiatischen 
Wüsten, deshalb herrscht hier das 
heiße Wetter nut wolkenlosem Him­
mel und trockenen heißen Winden 
vor.

Vor der Oktoberrevolution gab 
es in Kasachstan keinen elektri­
schen Strom. Heute hat die Repu­
blik nach der Erzeugung von' Elek­
troenergie pro Kopf der Bevölke­
rung solche Länder wie Frankreich. 
Italien. Belgien und Japan über­
troffen.

Kasachstan erzeugt heute Titan. 
Magnesium. Gußeisen. Blei. Zink. 
Kupter, Walzgut, Koks. Tonerde, 
synthetischen Kautschuk. Polyäthy­
len. Phosphor. Tripolvphosphat. 
Ammophos. Asbest. Bagger. Lei­
stungstransformatoren. Kompre"»- 
ren. automatische Schmiedepresy.n.

Ziehbänke. Das ist bei weitem noch 
nicht die volle Liste der Erzeugnis­
se der Republik.

Im Südweslen Kasachstans liegen 
die unendlichen Ebenen von Man­
gyschlak. Man kann sich das heu­
tige Mangyschlak kaum vorstellen, 
wenn man es nicht selbst gesehen 
hat Reisende, die vor 10 Jahren 
hierher kamen, sahen eine öde. ein­
tönige mit schütterem trockenem 
Gras bewachsene Halbwüste. Nur 
Rudel von Saiga- oder Dsheiran- 
Antilopen zogen hier auf der Suche 
nach Wasser und* Weideplätzen 
umher.

Heute verwandelt sich diese 
Halbinsel in eine Industrieregion. 
1961 wurden hier die einmaligen 
Erdölvorkommen von Uscn und die 
Gas- und Erdöllagerstätten von 
Shetybai. Tasbulat und Tengin 
entdeckt.

Aber nicht nur an Erdöl und 
Erdgas Ist Mangyschlak reich, in 
den letzten Jahren nennt man es 
mit • Recht die Schatz-Halbinsel. 
Heute sind in Mangyschlak be­
reits Vorkommen von Braunkohle. 
Eisen-, Mangan und Kupfererzen. 
Phosphoriten, Schwefel und Ze­
mentrohstoffen bekannt.

Mit der Entwicklung der Erdöl­
gewinnung erwachten die öd<;n Ge­
biete Mangyschlak» zu neuem Le­
ben. Das Tausende Kilometer von 
allen Industriezentren entfernte 
Territorium w(rd heute intensiv er­
schlössen und besiedelt. Das Kas­
pische Meer mildert zum Teil das 
schroffe Kontinentalklima dieses 
Gebiets In einigen Jahren werden 
in der Stadt Schewfschenko rund 
150 000 Einwohner leben.

Das akuteste Problem besteht 
hier im Trinkwasser. Ohne die Lö­
sung dieses Problems ist nicht nur 
die industrielle Erschließung der 
Reichtümer, sondern auch die ein­
gehende Untersuchung der Halbin­
sel unmöglich. In Mangysch­
lak gibt cs keine Seen oder Flüsse, 
nur das Kaspische Meer mit seinem 
salzigen Wasser und unterirdische 
versalzte Quellen.

man, das Süß-
Ural und der

Zuerst dachte 
wasser aus dem ------ ----- —
Wolga herzubringen. Aber das hät­
te riesige Kosten verursacht und 
lange Jahre der Bautätigkeit in 
Anspruch genommen, da man das 
Wasser über Hunderte Kilometer 
weit hätte herleiten müssen.

Für die Lösung des Problems 
wurde am Ufer des Kaspischen 
Meeres in der Stadt Schewtschenko 
das größte Versuchsgelände der 
UdSSR für die Erprobung und 
technisch-ökonomische Begutach­
tung verschiedener Methoden der 
Entsalzung eingerichtet, es wur­
den mehrere experimentelle Was- 
sercntsalzungsanlagcn gebaut, neue 
Entsalzungsmethoden entwickelt 
und die alten vervollkommnet.

In der Wcltpraxis der Wasser­
entsalzung sind folgende Metho­
den am weitesten verbreitet: Die 
Thermische Methode (Destillation), 
die Elektrodialyse. lonenaustausch. 
das Gefrierverfahren und die Hy-, 
perfil tration (umgekehrte Osmose). 
Aber keine dieser Methoden kann 
als universell gelten. Die-Auswahl 
der Methode hängt stets von den 
konkreten ökonomischen Bedingun­
gen ab.

Die reichen Erfahrungen, die die 
Spezialisten der Stadt Schew­
tschenko bei der Wasscrentsalzung 
gesammelt haben, sind nicht nur 
für Mangvschlak von riesiger Be­
deutung. Süßwasseniiangel herrscht 
auch In den zentralen und südli­
chen Gebieten der Sowjetunion, wo 
die Bevölkerungsdichte am größ­
ten und die Industrie und Land­
wirtschaft stark entwickelt sind. 
Gleichzeitig damit verfügen diese 
Gebiete über bedeutende Ressour­
cen an salzigem Wasser (Grund- 
wasscr. Grubenwasser. Asowsches 
Meer und Schwarzes Meer).

Die größte Aufmerksamkeit wid­
meten die Forscher einer der be­
kanntesten und ältesten Entsal- 
zungsmethoden — der Destillation. 
An ihrer Vervollkommnung wurde 
in zwei Hauptrichtungen gearbei­
tet: Verringerung des Wärmcauf-

wands und Verhütung der Kessel­
steinbildung in den Wärmeaustau­
schern. Für die Wärmeeinsparung 
wurden Anlagen mit mehreren Ge­
häusen und Stufen konstruiert, in 
denen die Wärme mehrfach genützt 
wird. Die Auswahl der Zahl der 
Stufen wurde in jedem einzelnen 
Fall durch eine technisch-ökonomi­
sche Analyse begründet.

Die neuentwickclte reagenzlose 
Methode der Verhütung von Kessel­
steinbildung in den Verdampfungs­
apparaten fand die Anerkennung 
der Fachleute in der ganzen Welt.

Die einmaligen thermischen Ent­
salzungsanlagen mit einer Leistuhg 
von 5000 und 15000 Kubikmeter 
Destillat pro Tag und der vor kur­
zem in Betrieb genommene Block 
für weitere 15 OÖO Kubikmeter (ins­
gesamt 35000 Kubikmeter Destillat 
pro Tag) setzen die Besucher der 
Stadt Schewtschenko durch ihre 
phantastischen Formen und die 
Originalität der Ingenicurarbcit in 
Erstaunen.

Aus dem Destillat dieser Anlagen 
entsteht nach dem Vermischen mit 
leicht salzigem Grundwasser, der 
Anreicherung mit kohlensaurem 
Gas und dein Kontakt mit Marmor­
kies das gewöhnliche Schewtschen- 
ko-Wasser. mit dem die Stadt, die 
Industrie und die Grünanlagen ver­
sorgt werden.

Wenn man die Struktur der Ge­
stehungskosten des mit den thermi­
schen Anlagen entsalzten Wassers 
analysiert, kann man feststellen, 
daß der Energieaufwand rund 40— 
50 Prozent ausmacht. Deshalb ist 
die Erschließung von billigen Ener­
giequellen für diese Zwecke aus­
schlaggebend. Als solche Energie­
quellen können —
Atomkraftwerke 
Zweckbestimmung ______ —
zwar für die Erzeugung von Elek­
troenergie und Süßwasser.

Jetzt wird In Mangyschlak In der 
Nähe der Stadt Schewtschenko ein 
interessanter energetischer Komplex

die mächtigen 
mit zweifacher 

dienen. und

errichtet, der aus einem Kernreak­
tor mit schnellen Neutronen und 
einer großen Wasserentsalzungsan­
lage besteht. Das Atomkraftwerk 
mit einer Kapazität von 350 000 Ki­
lowatt und die Entsalzungsanlage 
mit einer Leistung von 150 000 Ku­
bikmeter Wasser pro Tag werden 
die Energie von einem Atommeiler 
mit einer Wärmeleistung von mehr 
als einer Million Kilowatt erhalten.

Das Atomkraft- und Wasserwerk 
von Schewtschenko wird ein wah­
res Energiewerk sowohl mit indu­
strieller als aucli wissenschaftlicher 
Bedeutung darstellen, und die Stadt 
wird nicht nur den Erdölarbeitern, 
sondern auch den Physikern gehö­
ren. Gerade hier wird man die'Zu- 
kunft der industriellen Atomreakto­
ren mit schnellen Neutronen und 
der großen Fabriken für die Er­
zeugung von Süßwasser untersu­
chen.

Für die Versorgung der Erdöl­
felder mit technischem Wasser, 
das für das Einpumpen in die erd­
ölhaltigen Schichten erforderlich 
ist, um bei der Gewinnung den nö­
tigen Druck aufrechtzuerhalten, 
werden Mcercswasserleitungen ver­
legt.

Das Erdöl von Mangyschlak 
zeichnet steh durch einen außerge­
wöhnlichen Gehalt an Paraffin aus. 
Diese spezifische Besonderheit er­
forderte eine neue Lösung der 
technologischen Prozesse. Um so 
viel als möglich Erdöl zu fördern, 
muß das Wasser für das Einpum­
pen bis auf die Flöztemperatur von 
100 Grad und mehr erhitzt wer­
den. Leider kommt es beim Erhit­
zen der Meereswasser bis zu solch 
einer Temperatur zur Schlammab- 
lagcrung (Kalzlumkarbonat). Die­
ses Problem wird nach dem Sche­
ma der Destillation-Entsalzungs­
anlagen gelöst

Die erste Baufolge der Anlage, 
die das Meereswasser bis auf 100 
Grad erhitzt und es mit einem 
Druck von rund 100 Atmosphären 
einpumpt, wird Ende 1969 in Be, 
trieb genommen werden Ihre Lei­
stung wird 15000 Kubikmeter pro 
Tag ausmachen.

A. TSCHURIN.
V. SMAGIN

(APN)

tm Lcnln-JubllÄumi-WeHbewerb ist der Schlosser Woldemar Seibel im 
Saken-Selfullln-Sowchos, Rayon Schortandy, Gebiet Zelinograd, ei­
ner oer Besten. Täglich erfüllt er 1,5 Normen, nicht selten sogar mehr. Dia 
Qualität sclnei Arbeit ist tadellos.

UNSER BILD: Wolde«ar Seibel bei der Arbeit

Foto: G. Hattner

Bester im umbruchlosen Pflügen
Im Sowchos ..Industrialny" wur­

de ein Gebietswettbewerb um den 
Titel des Bcstpflügers im um­
bruchlosen Ackern durchgeführt. 
Den Kranz aus Welzenähren des 
Meisters bekam der achtzehnjähri- 
5e Komsomolze, Traktorist aus 

em Sowchos ..Industrialnv“ Ra- 
f.all Marsal. Mit seinem Traktor

MTS-50 zeigte er die beste Quali­
tät der Bodenbearbeitung und er­
warb alle 100 Punkte. Als Preis 
wurde dem jungen Ackerbauern ei­
ne Musiktruhe und ein kostenloser 
Touristenschein überreicht

R. SCHMIDTLEIN 
Gebiet Karaganda
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Karaganda
Lenin-Lesungen 
für die Jugend

Lenin-Lcsungcn für die Jugend 
wurden in dem unlängst gebildeten 
Rayon Sowjetski von Karaganda 
veranstaltet. Vor dem Beginn der Le­
sungen wurden 150 Pioniere in die 
Reihen des Komsomol aüfgenom- 
men. Die Teilnehmer der Laien­
kunst des Kulturhauses von Fjodo- 
nowka. wo die Lesungen durchge­
führt wurden, haben auf der Bühne 
ein Fragment nach dem Gemälde; 
von Johannson nachgeschafft, auf 
dem der HL Kongreß des Komso­
mol geprägt ist. Linen großen Ein­
druck machte auf die Jünglinge 
und Mädchen die berühmte Rede 
W. 1. Lenins über die Aufgaben 
des Jugendverbnnds. die der Schau­
spieler Iwanow vortrug.

Vor der Jugend traten Partei- 
und Sowjetfunktionäre. Arbcits- 
beiden von Karaganda auf.

Untertage­
schnelläufer

Die höchste Produktivität im 
Abteufen mit d»r Kombine ..Kara- 
5anda-7/lö" erzielte in diesem 

ahr im Karagandaer Kohlenbecken 
die AbteufoTigade von Wilhelm 
Goldnikow aus der Grube Nr. 35 
In nicht ganz vollen elf Monaten 
hat diese Brigade über 8 Kilometer- 
Strecken vorgetrieben, was das 
Jahressoll ums Anderthalbfache 
übertrifft.

Als Rekord des Jahres gilt die 
Aprilleistung der Abteufer von 
Goldnikow. in 24 Arbeitstagen hat 
ihre Kombine einen Untcrtagetun- 
nel von I 400 Meter durchstochen.

Bis zum Lcnin-Juoiläum hat die 
Brigade von Goldnikow vor. wei­
tere anderthalb Kilometer Strecken 
über den Plan hinaus vnrzutreiben.

Freudige 
Nachricht

Von der Gorbatschow-urube 
sandte man einen Brief an die fer­
nen Freunde aus der Stadl । 
Zwickau, in der DDR. an die Kum­
pel <|es Steinkohlenwcrks ..Martin 
Hoop." Die Karagandaer berichten 
ihren Arbeitskollegen, mit denen 
sie wetteifern, über ihren großen 
Arbeitssieg: zehn Tage vor dem 
Novemberende haben die Kumpel 
der Gorbatschow-Grube ihr Eilmo­
natsprogramm erfüllt. Dank ihrer 
Stoßarbeil wurden seit Beginn des 
Planjahrfünfts mehr als 300 000 
Tonnen überplanmäßiger Kohle zu­
tage gefördert.

Besonders zeichnete sich das 
Kollektiv des 9. Abbaureviers mit 
Alexander Born an der Spitze aus, 
das täglich bis I 200 Tonnen Kohle 
gewinnL

Überdachte 
Eisbahn

In der Kumpelhauptstadt Ka­
sachstans. auf dem Territorium des 
Parks ..XXX. Jahrestag des LKJV" 
wird eine überdachte Kunsteisbahn 
gebaut, die mit Plätzen für 5 000 
Zuschauer versehen ist Den Bau 
führt die Komplexbrigade von 
Emanuel Schmidt aus der 8. Bau­
verwaltung des Trusts ..Karaganda- 
shilstroi". Es sind schon über 2 000 
Tonnen Stahlbetonkonstrukllonen 
und -erzeugnisse montiert wor­
den. viel mehr, als der Plan lüi 
diese Zeitspanne vorsah.

Die Liebhaber des Kunsteislaufs 
und die Hockeyspieler von Kara­
ganda werden schon im September 
des kommertden Jahres hier ihr 
Training durchführen und Ihre 
Kunst auf dem Eis demonstrieren 
können.

Vor den zweiten 
Gastspielen

Nach dem Urlaub haben die 
Schauspieler des deutschen Estra­
denensembles ..Freundschaft" wie­
der mit den Proben begonnen. Wäh­
rend eines Jahres seines Bestehens 
hat das Kollektiv des Ensembles 
über 200 Konzerte auf den Bühnen 
Kasachstans gegeben, als es vor 
den Estradenliebhabern fast aller 
Großstädte und vieler Dörfer der 
Republik auftrat.

Seine zweite Gasfrelse wird das 
Ensemble mit Konzerten In Mittel­
asien beginnen. Zu diesen Gast­
spielen bereiten sich eben in diesen 
Tagen die Schauspieler vor. die Ihr 
Repertoire erneuern. So z. B. be­
reitet die führende Sängerin des 
Ensembles Elvira Muth ein Pro­
gramm ..Lieder der Völker der 
Wett” vor. Außer deutschen und 
russischen Liedern wird sie Werke 
in französischer, griechischer, ita­
lienischer und anderen Sprachen 
vortragen

Neue Lieder üben auch die Solo­
sänger Heinrich Voth und Mirtha 
Sachs ein.

Da« „Freundschaft"-Ensemble 
hat auch fernere Pläne: Im Februar 
oes kommenden Jahres stehen ihm 
Gastspiele In der Russischen Fö­
deration bevor.

Unser großes Zuhause

Grosny-Hauptstadt von
Tschetscheno-Jnguschetien

Am 5. Dezember 1936 wurde die Tschetschcno-Inguschlsche Autonome 
Sozialistische Sowjetrepublik in der Russischen Föderation ausgerufen. 
Hauptstadt der Republik wurde die Stadt Grosny. Heute leben in ihr 

131 000 Einwohner, cs gibt Hochschulen und eine entwickelte vielseitige In­
dustrie. Grosnj ist das drittgrößte Wirtschafts- und Kulturzentrum Nord- 
kaoknsiens.

In der Biographie unserer 
Städte gibt cs wie auch im Le­
ben der Sowjctmcnschcn eine 
„Wasserscheide" — die Große So­
zialistische Oktoberrevolution. Und 
obwohl seitdem über ein halbes 
Jahrhundert vergangen ist. spricht 
man auch heute von „vor" und 
„nach“. Vor der Revolution hatte das 

Leben Merkmale, die sich vollkom­
men von denen nach der Revolu­
tion unterscheiden.

Auf dieses „Vor und Nach" stieß 
ich auch In Grosny. Die Geschichte 
der Stadt reicht über ein Jahrhun­
dert zurück. Im Sommer 1818 grün­
dete General Jermolow sechs Kilo­
meter von der Chankal-Schlucht 
entfernt, am Ufer der Sunsha. eines 
Nebenflusses des Terek, die Fe­
stung Grosnaja. ein Bollwerk der 
zaristischen Selbstherrschaft im 
rebellierenden Kaukasus. 51 Jahre 
später verlor die Festung ihre mi­
litärische Bedeutung und wurde zu­
sammen mit den umliegenden Sied­
lungen zur Stadt umbenannt.

1893 brach hier zum erstenmal

Erdöl aus. Die Erdölvorräte waren 
derart umfangreich, daß zahlreiche 
einheimische und ausländische In­
dustrielle das riesige Tal zwischen 
den Bergen besetzten, und bald 
darauf erlangte das „schwarze 
Gold" von Grosny weltweite Be­
kanntheit. Am Raubbau mit primi­
tivsten Methoden bereicherten sich 
die Besitzer der Erdölfelder immer 
mehr. Und in dieser Atmosphäre 
des Erdölbooms war ihnen das Le­
ben der Arbeiter, die in einem wü­
sten Durcheinander von Holz- und 
Lehmhütten hausten, völlig gleich­
gültig. Nur im Zentrum der Stadt 
wuchsen die Villen der örtlichen 
Aristokraten empor. Es gab keinen 
Strom, keine Kanalisation und kei­
ne städtischen Verkehrsmittel. In 
neun Elementar- und zwei Mittel­
schulen lernten vorwiegend die 
Kinder der begüterten Familien.

Die neue Geschichte Grosnys be­
gann im Kampf für die Sowjet­
macht und nach ihrem Sieg. 1917 
war die Stadt ein mächtiges prole­
tarisches Zentrum Nordkaukasiens.

Von hier gingen die Arbeitertrupps 
der Russen. Tschetschenen und In­
guschen zum Kampf gegen die 
Konterrevolution. Den Kampf des 
Proletariats von Grosny leiteten 
die Sendboten des ZK der Partei 
Grigori Konstantinowitsch (Sergo) 
Oroshonikidsc und Sergej Mirono­
witsch Kirow.

Seitdem sind mehr als 50 Jahre 
vergangen. Im Museum der Stadt 
kann man Bilder des alten Grosny 
sehen. Nur sic erinnein an die 
damalige uneingerichtete Stadt.

In unserer Zeit ist die Haupt­
stadt von Tschetscheno-Ingusche- 
tien das Wirtschafts- und Kultur­
zentrum der Autonomen Republik, 
eine wohleingerichtete südliche 
Stadt voller Grün, mit neuen Mi­
krobezirken aus mehrstöckigen 
Häusern, einer großen Erdöl- und 
Chemieindustrie und einem Maschi- 
r.enbau, deren Erzeugnisse in 30 
Länder exportiert werden. Es gibt 
in dieser Stadt Züge, die nur ihr 
eigen sind. Das südliche Kolorit, 
bunte Blumenrabatten. Spring­
brunnen (im Sommer erreicht die 
Hitze 35—40 Grad Celsius). <jie 
stürmische Sunsha in Granitufern, 
die das Stadtzentrum durchfließt, 
und saubere Vororte mit ebenso

sauberen Häuschen in üppigen 
Gärten.

Auf den Straßen ist es stets be­
lebt. und unter den europäisch ge­
kleideten Passanten kann man 
Bergbewohner mit ihren herkömmli­
chen Pelzmützen sehen, die ins Tal 
gekommen sind, um einzukaufen 
oder die Regierungsämter aufzusu­
chen.

Am Ufer der Sunsha befinden 
sich in modernen Gebäuden der 
Oberste Sowjet der Republik und 
sein Präsidium, der Ministerrat 
und die verschiedenen Ämter. 
Tschefscheno-Inguschetien zählt 
kaum eine Million Einwohner, im 
Obersten Sowjet der Republik sind 
jedoch Deputierte von 12 Nationali­
täten vertreten. In einmütiger Fa­
milie leben hier Tschetschenen. In­
guschen. Russen. Grusinier, Arme­
nier und Viele andere.

In der Stadt erscheinen Zeitun­
gen in russischer, tschetschenischer 
und inguschischer Sprache. Der 
hiesige Verlag gibt in großen Auf­
lagen Belletristik, politische und 
Fachliteratur heraus, die man in 
den Geschäften der Stadt und der 
anderen Ortschaften .kaufen kann.

In einem solchen Geschäft erwarb 
ich einen sehr interessanten Roman 
des inguschischen Prosaikers Idris 
Basorkin mit dem Titel „Aus dem 
Dunkel der Jahrhunderte". Der 
Schriftsteller, der die Geschichte 
seines Volkes gut kennt, verfolgt 
das Leben der Helden seit alten 
Zeiten bis zur Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution. Das Buch 
ist reich an vielzähligen Einzel­
heiten. durch die man das Lehen 
der Bergbewohner, die Reinheit 
und Güte ihrer Seele und ihre Kühn­
heit und Ehrlichkeit kennenlernt.

In Grosny gibt es eine große und 
fruchtbare Schriftstellerorganisa­

tion. Die Bücher der Literaten von 
Grosny erscheinen in den benach­
barten Republiken und in Moskau. 
'Die Gedichte von Raissa Achmato­
wa schätzt man nicht nur in der 
Sowjetunion, sondern auch in an­
deren Ländern.

In Grosny gibt es viele Verehrer 
der einheimischen Literatur, vor al­
lem sind das junge Arbeiter. Stu­
denten des .Erdöl-Instituts und der 
Pädagogischen Hochschule, der 
technischen Fachschulen und der 
70 allgemeinbildenden Schulen. Die 
Hörsäle, in denen sich die Dichter 
und Schriftsteller mit den Lesern 
treffen, sind stets gefüllt. Ich be­
suchte ein solches Treffen in der 
Aula der Pädagogischen Hochschu­
le. Die tschetschenischen und ingu­
schischen Poeten haben eine eigen­
artige Alanicr des Vortragens, sie 
singen fast ihre Verse. Ich kenne 
die Sprachen dieser Republik nicht, 
aber ich war doch bezaubert vom 
präzisen Rhythmus, der zarten Ly­
rik und der geballten Energie der 
verschiedenen Verse.

Oberhaupt sind die Einwohner 
der Hauptstadt von Tschetscheno- 
Jnguschetien eifrige Patrioten ihrer 
Stadt.

„Auf diesem Platz", sagte mir ei­
ne bekannte Lehrerin, „wird ein 
Denkmal an die drei ersten Revo­
lutionäre der Republik errichtet 
werden, den Russen Nikolai Gikalo, 
den Tschetschenen Aslanbek Scherf- 
pow und den Inguschen Gapura 
Achrij^w. Wenn Sie den Entwurf 
noch nicht gesehen haben, besu­
chen Sie unbedingt den Bildhauer 
Betitschew.“

Ich suchte das Atelier Iwan Be- 
titschews auf. Aus einem mächtigen 
Granitblock, der gleichsam die Ber­
ge des Kaukasus verkörpert, wuch­

sen in unzertrennlicher Einheit drei 
Gestalten empor, die ihr Leben hin- 
gaben für die Herstellung der So­
wjetmacht in Nordkaukasien. Die 
Nachkommen gedenken ihrer Hel­
den und ehren ihr Andenken.

übrigens hat die traditionsgemä­
ße Hochachtung für die Älteren, die 
den Bergbewohnern eigen ist. einen 
neuen Sinn gewonnen. Die Jugend 
wohnt in der Stadt, die die Älteren 
„den Herren abgerungen" haben, 
und sic denkt daran. Während einer 
Probepause des Tschetscheno-Ingu- 
schischen Gesangs- und Tanzen­
sembles lauschte ich dem Gesang 
einer Gruppe junger Artisten. Es 
war ein mannhaftes und kämpferi­
sches Lied. Ich frage sie,'worüber 
sie singen.

„Über den Dshigitcn und Kom­
munisten Aslanbek Scheripow', 
antworteten sie.

Dieses Lied gehört nicht zum Re­
pertoire des Ensembles, aber die 
Artisten kennen dieses in den Ber­
gen geborene Lied seit ihrer Kind- 

> heit.
Man könnte noch vieles über 

Grosny und seine Einwohner oe- 
richten. Darüber, wie sie für ihre 
Hauptstadt sorgen, wie sie sich 
über ihre Erfolge freuen und die 
Mängel unversöhnlich ausmezen. 
Es scheint, a's ob hier jeder, groß 
und klein, von den Perspektiven 
ner Entwicklung der Stadt weiß. 
Davon, daß bald mit dem Bau von 
8—llstöckigen Häusern begonnen 
wird, daß schon das Projekt und 
Modell des neuen Gebäudes des Na­
tionaltheaters fertig ist und neue 
Krankenhäuser und Schulen entste­
hen werden sowie ein großes Re­
staurant. Kinos und andere Bauten.

Grosny' ist eine Hauptstadt und 
weiß diesen Vorrang zu nutzen.

M. AMETISTOW (APN)

MENSCH UND NATUR

J~SLffd mit 
der Kamera

Wieviel Freude bereitet die Jagd? 
Sie verbindet de > Menschen mit 
der Natur, und nicht allein wegen 
der Beute streift e duren Wälder 
und Auen. Um endlich mal wieder 
(rische Luft zu atmen, den Sonnen­
aufgang zu ertaeen, sich an dem 
lieblichere Gezwts.her der Vögel zu 
ergötzen und dem Plätschern der 
kleinen Wellen. die ans Ufer der 
Seen schlagen.— deswegen nimmt 
der Jäger die F!m*e in die Hand.

Aber leider sehen wir, wie sich 
von Tag zu Tag d e Zahl der Tiere 
vermindert und unter ihnen auch je­
ne, welche Ziel de* Jagd sind. Es ist 
an der Zeit, sich zu bemühen, das 
Wild vor völliger Ausrottung zu 
schützen. Schon i-~*zt sind verschie­
dene Maßnahmen durchgeführt wor­
den, die Jagd uojehränkt und eine 
Reihe von Wilds-tun unter strengen 
Naturschutz gestellt. In Zukunft wird 
man .auf diesem Wege noch weiter 
gehen.

Ganz von selbst stellt sich aber

die Frage — wis sollen denn dann 
d e Jäger machen? Pilze suchen? 
Blumen pflücken oder Beeren sam­
meln? Auch inte-e,,ant, aber bei die­
ser Beschäftig t ig 'ehlt jenes unver­
gleichliche, pr'ckehde Gefühl, wel­
ches stets mit ■!<•' Jagd verbunden 
ist, — auf der Pirsch, beim Kessel­
treiben und Ansitz auf der Kanzel, im­
mer wenn der FiMr am Abzug liegt 
und das Wild ajfs Korn genommen 
ist.

Aber es gibt e-ne andere Jagd, 
ohne Blutvergießen, die nicht we­
niger fesselnd .st, die Jagd 
mit der Kamera, h er wird auch ge­
spürt und gets-nt und der Finger 
hegt gleichfalls mit Erwartung, zwar 
nicht auf dem Abzug, sondern an 
dem Auslöser dar Kamera — nur 
das Endresultat ist em anderes. Die 
Trophäe ist nic’.t das Wild selbst, 
sondern seine Abo Idung, die man 
noch dazu vorZ'jlf'i'tigen und seinen 
Freunden schenke, kann.

Die Kamerajsgd ist humaner, in­

haltsreicher als d'e mit der Büchse, 
von hohem ästhetischem Reiz, ver­
langt aber äuße-ste Geduld und 
Selbstbeherrschu sg.

Aus einer Entfernung von 80—100 
Metern kann mm »in Reh zur Strek- 
ko bringen, abar »eine gute Aufnah­
me bekommen, dazu muß man zwei­
mal näher komman. Größere Vögel 
werden gewöhnten aus einer Entfer­
nung von 10—20 Meiern fotografiert, 
Singvögel oftmals aus 2—3 Metern.

Lichfverhâlfnlsse spielen bei der 
gewöhnlichen Jagd keine allzugroße 
Rolle, dafür aber re< der Kamera. 
Das Tier kann in den Schatten tre­
ten, von Blättern verdeckt werden, 
den Kopf in die f: Ische Richtung 
wenden... eine Aufnahme zu machen 
ist dann fast sinnt.«, nicht aber ein 
Schuß. Aber ge-j-te diese Schwierig, 
keifen machen -4ie Kamerajagd noch 
anziehender. Dafü- aber hat sie viele 
Vorteile. Sie kennt keine Einschrän­

kungen und Verbote. Man kann sich 
das ganze Jahr hindurch ihr widmen 
und sogar in Naturschutzgebieten 
und Tierparks. Jäger im gewöhnli­
chen Sinne des Wortes schießen kei­
ne Mäuse und F-osche und pirschen 
nicht nach Schmetterlingen, Ameisen 
und ähnlichem Geher. Für den Ka­
merajäger aber >ind diese Objekte 
von größtem Interesse. Er findet zu 
jeder Jahreszeit überall Beute, wo

der Jäger mit der Ftmte nichts zu hm 
hat.

Nicht nur Hirschgeweihe an der 
Wand und ein dâ-enfell als Bettvor­
leger zieren die Wohnung — noch 
mehr schöne Bilder von Tieren auf 
freier Wildbahn.

Sollen die folgenden Aufnahmen 
ein kleiner Bewe s davon sein.

Henry LEWENSTEIM

UNSERE BILDER: Ein Wolf, Walroß

Frau Holles DAS WETTER

Wettererkundung
Die Rubrik führen Ingenieure- 

Meteorologcn der Abteilung für 
langfristige Wetterprognosen der 
Kasachischen Verwaltung des 
Hydrometeorologischen Dienstes.

Eine wirklich eigenartige, wun­
dervolle Jahreszeit, die bei uns im 
Dezember beginnt, ist der Winter. 
Nebenbei bemerkt, haben die an 
Kasachstan grenzenden Gebiete 
Westsibiriens den Winter schon in 
der zweiten Hälfte des November 
empfangen. Dort ist die Tempera­
tur schon lange unter Null und, 
die Erde hat eine dauerhafte 
Schneedecke.

Doch Im November war natür­
lich noch kein wahrer Winter. 
Frau Holle stattete uns nur ihre 
Erkundungsbesuche ab, die sie im 
Dezember wiederholL Diese Frau 
ist wieder sehr aggressiv ge­
stimmt

Die durchschnittliche Monats­
temperatur verspricht um 1—4 
Grad und im Norden um 3—4 
Grad niedriger zu sein, als die 
vieljährige Norm.

Auf dem gesamten Territorium 
Kasachstans beginnt der Dezember 
mit Nebel. Bewölktneit. Glatteis.- 
Periodisch wird Schnee niederge­
hen. Im Süden — Schlackerwetter 
Sprühregen. Im Dezemb.r wird 
ungefähr die Norm Niederschläge 
fallen. Im äußersten Norden des 
Gebiets UralsK. im Gebiet Nord­
kasachstan. im Osten der Republik 
und In der Vorgebirgszone des 
Südostens—25 —40 Millimeter, in 
den Bergen des Südostens und des 
Südens — 41—85 Millimeter. Im 
Süden des Gebiets Gurjew. In den 
Gebieten Aktjubinsk. Kustanai, 
Zelinograd und im Norden des 
Gebiets Karaganda wird weniger 
Schnee fallen, als die Norm ist.

Vom 1.-5.. 12.-18.. 20.-25. 
Dezember werden über dem nörd­
lichen Teil unserer Republik 
Schneestürme toben, wobei der 
Wind oft Orkanstärke erreicht. 
Vom 15.—18. Dezember und In 
der dritten Dekade des Monats 
kommen die Schneegestöber und 
sehr starke südwestliche Winde 
auch in den Süden der Republik.

Doch ihre Hauptkräfte spart 
Frau Holle für den Angriff am 
23.—31. Dezember auf. Nach reich­
lichem Schneefall und Nebel im 
Norden der Republik wird die 
Temperatur nachts plötzlich bis 
zu minus 30—36 Grad und stellen­
weise sogar bis minus 37—42 
Grad sinken. Zu diesem Angriff 
wird Frau Holle am 3.—6. und 
12.—18. Dezember ein kleines 
Training durchführen, wobei die 
Quecksilbersäule nachts bis minus 
18—25 und stellenweise bis minus 
26—30 Grad anzcigen wird.

Und Im Süden? In den Flach- 
gebieten wird sich die Quecksil­
bersäule am 20.—31. Dezember bis 
minus 26—35 Grad senken. So daß 
die Einwohner des Südens unserer 
Republik in der Neujahrsnacht 
nicht „unglücklich” sind: Frau 
Holle wird sie reichlich mit 
Schnee und Frost beschenken. Ver­
hältnismäßig kalt wird es hier 
schon am 6.—12. und 16.—20. De­
zember sein: nachts 9—16 stellen­
weise bis 20 Grad Frost. Dafür 

•will sich die launische Alte am 
21.—24. Dezember Ruhe gönnen. 
Einige Tage wird die Quecksilber­
säule auf plus 6 Grad stehen blei­
ben. Am I.—5. Dezember zeigt das 
Thermometer 0. plus 10 Grad; am 
13.—14. Dezember — minus-plus2.

In den Gebieten Alma-Ata und 
Taldy-Kurgan wird der erste Win­
termonat normal verlaufen. Ob­
wohl das Siebenstromgebiet geo­
graphisch zum Süden Kasachstans 
Sehörl. muß man Jedoch hier auch 
arauf gefaßt sein, daß die Tcm- 

Seratur in der letzten Woche des 
lonats Im Norden bis zu 30—35 

Grad Kälte sinken kann. In dieser 
Periode wird es auch ganz im Sü­
den der Republik, in den Gebieten 
Tschimkent und Dshambul sehr 
kalt sein. Stellenweise kann es bis 
minus 30 Grad werden. Und am 
2t.—24. Dezember — plus 16
Gradl Selbstverständlich zieht ein 
solch schroffer Temperaturwechsel 
nichts Gutes nach sich. Besonders 
wird sich das auf die Winterwei­
den auswirken, die sich mit einer 
Eiskruste bedecken werden.

IM DEZEMBER

In den Gebieten Nordkasach­
stan. Koktschcfaw und Zelinograd 
wird der Dezember härter als ge­
wöhnlich sein, obwohl sich dieser 
Monat hier ohnedies nie durch 
Milde ausgezeichnet hat.

Die Meteorologen mutmaßen, 
daß die Temperatur hier um 3—4 
Grad niedriger als gewöhnlich 
sein wird. Glatteis, Schneegestö­
ber vom I.—5. Dezember und 
Wind mit Stärke 21 Meter pro Se­
kunde.

Zum Neujahr treffen klirrende 
Fröste von 36—41 Grad nachts 
ein. Am wärmsten soll cs am I.— 
2. Dezember sein: nm Tag Null— 
minus 5 Grad. und am 19.—22. 
Dezember mit minus 4, minus 9 
Grad am Tag.

Doch am grimmigsten wird 
Frab Holle ' in der Ncujahrsnacht 
wohl in den Gebieten Semipala- 
tinsk und Ostkasachstan wüten. 
Die Quecksilbersäule soll hier 
mancherorts bis auf 42 Grai sin­
ken. Das ist die niedrigste Tempe­
ratur auf dem gesamten Territo­
rium unserer Republik, was uml — 
3 Grad niedriger als die vieljähri­
ge Temperatur ist. Auch im Nor­
den des Gebiets Pawlodar zeigt 
das Thermometer in dieser Perio­
de minus 41 Grad. Und auch so- 
5ar im warmen Ksyl-Orda soll 

as Thermometer minus 35 Grad 
zeigen.

Ähnliches Wetter mit nur eini­
gen Tagen Unterschied erwartet 
man in den Gebieten Urnlsk, Ak­
tjubinsk, etwas wärmeres Im Ge­
biet Gurjew.

Im Gebiet Kustanai wird die 
Temperatur vier Grad unter der 
Norm sein, im südlichen Teil des 
Gebiets werden nur 8—14 Milli­
meter Niederschläge (allen, was 
etwas weniger als gewöhnlich Ist. 
dafür bekommt der nördliche Teil 
des Gebiets mehr Schnee als ge­
wöhnlich.

Die niedrigste Temperatur wird 
hier am 3.—6„ 12.—18. und 23.— 
31. Dezember erwartet. Wärmer als 
am I —2. und 7.—II. Dezember 
wird es wohl hier in diesem Mo­
nat nicht werden (nachts 3—8, 
tags 0—5 Grad kalt). Das ist Frau 
Holles letzte Milde In diesem 
Jahr.

s

Für unsere I
Zelinograder 
und KoKtschetaweri 
Leser j

18.00—Dokumentarfilm
18.30—Fernsehnachrichten (kas)
18.55—Internationale Rundschau

(kas.)
19.05—Wochenschau
19.15—Sendung in kasachischer

Sprache „Lichter des Fünf- 
jahrplans"

19 45—Spielfilm
21.05—Informationsausgabe . „Aut 

Neulandbahnen'*
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Die „Freundschaft“ 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montnß

Redaktionsschluß 18 Ulu

des Vortages (Moskauer 
Zelt)

«0POH HÜHIAOT»
HHILLKC 65414

Vor einem halben Jahrhundert 
machte der alte russische Zirkus 
mit seinen Unterhaltungsprogram­
men einer hohen Zirkuskunst Platz. 
Ein großer Ansporn für die Ent­
wicklung des sowjelischen Zirkus 
war das im Jahre 1919 von W. L. 
Lenin unterzeichnete Regierungs­
dekret über die Vereinigung des 
gesamten Bühnenwerkes im Lande,

In den fünfzig Jahren der So­
wjetmacht erreichte der Zirkus hohe 
Gipfel in seinem Schaffen. Das gro­
ße Heer hervorragender Artisten 
erfreut das Publikum durch seine 
farbenfrohe, lebensbejahende Kunst. 
Die in Moskau gegründete welter­
ste Schule für Zirkuskunst bildete 
eine ganze Plejade begabter Künst­
ler aus. die in vielen Ländern be­
kannt sind.

Gegenwärtig zählt die UdSSR 
50 ständige und 14 Wanderzirkus­
se. 13 Zirkusse mit Tieren und 50 
Gruppen der Veranstaltungen 
„Zirkus auf der Bühne“. Es wur­
den nationale Zirkustruppen in des 
Ukraine, in Belorußland. Usbeki­
stan, Armenien. Grusinien und in 
anderen Republiken der Sowjetuni­
on gebildet. Jährlich werden die 
Zirkusvorstellungen in der UdSSR 
von mehr als 45 Millionen Gästen 
besucht.

UNSER BILD: Volkskünstlerin 
der UdSSR. Abrichterin Irina Bug­
rimowa während einer Probe.

(APN)

21.30—Moskau. „Lcnin-Üniversität 
der Millionen“

22.00—„Bekanntschaft mit der
Oper”. W. Wlassow. A. Mal- 
dybajew. W. Fere. „Ai-Tschu- 
rek“. 'Aufführung.
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